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RNentengütergeſetz.
Als kürzlich eine Broſchüre erſchien, in der

die Erfolge der Anſtedelungscommiſſion für Poſen
und Weſtpreußen in Beleuchtung gezeigt wurden,

bedurfte es keines beſonderen Scharſſtuns, um zu
errathen, daß damit nur dem Vorſchlage der Er
neuerung des 100 Millionen Fonds vorgearbeitet
werden ſolle, ſelbſtverſtändlich nur innerhalb der
jenigen Kreiſe, welche 1886 für die Bewilligung der
erſten 100 Millionen zum Auskauf polnſſcher
Grundbeſttzer geſtimmt haben. Ob wirklich der
Zeitpunkt bereits gekommen iſt, von einem Erfolge
dieſer beſonderen Art der inneren Coloniſation zu
prechen, iſt doch wohl noch zweifelhaft. Man er
nnert ſich, daß von einer Seite, die für die
Schöpfungen des Fürſten Bismarck rückhaltlos ein
utreten pflegt, unlängſt der Vorſchlag gemacht

I wurde, die Anſtedelungscommiſſton ſolle ermächtigt
werden, von den angekauften Gütern auch große
Complexe wieder zu verkaufen ein Gedanke, der

Ver das Eingeſtändniß enthielt, daß es auf den bis
und erigen Wege nicht lange mehr gehe. Thatſächlich

waren am Ende des Jahrzehnts ſeit Erlaß des Ge
ſetzes von dem angekauften Grund und Boden 60der

Be Prozent noch nicht an Anſtedler aufgetheilt. Auf
en übrigen 40 Prozent waren 1975 Anſtedler, von

denen aber 808 aus Weſtpreußen und Poſen
ſtammten, ſo daß die Zahl der Deutſchen in den
beiden Provinzen nur 1157 betrug. Wie es mit
en auf dieſem Wege begründeten kräftigen deutſchen

Bauertgeineinden“ ſteht, kann man ſich ungefähr
ad vorſtellen. Für die Prohe auf das Exempel iſt

vie Zeit zu kurz, ſo daß der Gedanke nahe liegt, das
Drängen nach als baldiger Bewilligung der zweiten

90 Millionen habe ſeinen Grund darin, der ent
cheidenden Probe zuvorzukommen Von den durch
as Eeſetz von 1886 bewilligten erſten 100 Milli

wen harren überdies thatſächlich noch 30 Millionen
der Verwendung Bedenklicher noch als eine Neu

bewilligung erſcheint ein anderer Vorſchlag, nämlich
derjenige, der Generalcommiſſton für Poſen und
Weſtpreußen die Ausführung des Rentengütergeſetzes

u entziehen und dieſelbe auf die Anſtedelungs
d Snimiſſtont n ubertragen Es ſt Achtig, ſchrieb

ie „Poſt““ daß die Generalcommiſſion, welcher
ür ihre Thätigkeit hinſichtlich der Nationalität
eine Schranken gezogen ſind, namentlich in der
rſten Zeit auch eine polniſche Bauern angeſiedelt
at; ebenſo ſcheinen von der Generalcommiſſton
eutſche Anſtedler unter olchen Verhältniſſen an

M eſeht worden u ſein, welche deren baldige Polo
Rkiſtrung befürchten laſſen. Es iſt aber nicht

n lugnen, daß das Nebeneinanderwirken zweier
aatlichen Behörden auf dem Gebiet der inneren

Gloniſation, für deren Thätigkeit grundſätzlich ver
ſhiedene geſetzliche Grundlagen gegeben ſind, ernſt
lichen Bedenken unterliegt. Es verdient ernſte Ex

ung b nicht für den Bereich der Anſtedelungs
u Quumiſſion (d. h. für die Provinzen Poſen und

Sſtpreußen) von einer Thätigkeit der General
R Amnmiſſton auf dem Gebiet der Anſtedelung

anz abzuſehen und deren Funkkionen auf die An
ſedelungscommiſſton zu übertragen ſein möchten.“

d der Theorie in die Praris überſetzt heißt das:
n Rentengütergeſetz ſoll für die polniſchen Staats

et angehörigen außer Kraft geſetzt und der polniſche
Rrundbeſitzer, der einen Theil ſeines Beſitzes in

entengüter umzuwandeln beabſichtigt, ſoll von Staats

n gezwungen werden, die Rentengüter nur
4 u Anſtedkern zu übertragen Der Gedanke
t ſo ungeheuerlich, daß ſelbſt die „Poſt“ die eigent

e Sendenz ihres Vorſchlags ſorgſam verhüllt und
Rentengütergeſeh mit keiner Silbe erwahnt.

an könnte mit demſelben Recht verlangen, daß

gehörigen außer Kraft geſeht oder den Slandes-

r wirklich das Rentengütergeſeß mit dem

Die Anſiedelungscommiſſton und das

des Rreizügigkeitsgeſetz für die polniſchen Staats

We die Trauung von Polen unterſagt würde.

Ausnahmegeſetz gegen den polniſchen Grundbeſitz
unverträglich, ſo bleibt nur übrig, das letztere außer
Kraft zu ſetzen oder wenigſtens von einer neuen Be
willigung Abſtand zu nehmen.

e zPolitiſche Ueberſicht.
Geſter rei Angarn. Der öſterreichiſch-unga

riſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Golu
chowsky, iſt aut Freitag Abend zum Beſuch des
italieniſchen Hofes nach Monza abgereiſt. Ueber
die durchgeführte erſte Leſung des Aus
gleichsproviſoriums in Oeſterreich ſpricht das
ungariſche halboſfiziösſe Blatt „Nemzet“ ſeine Be
friedigung aus und erblickt darin ein Vorzeichen
des Gelingens der endgiltigen Annahme des Pro
viſoriums ſeitens des Reichsrathes. Der „Nemzet“
fügt jedoch hinzu, die Anwendung des öſterreichiſchen
Nothparagraphen auf den Ausgleich würde auch
dann ausgeſchloſſen ſein, wenn das Proviſorium
bei der zweiten Leſung im Reichsrathe nicht durch
ginge. Ein abermaliges politiſches
Duell ſteht in Oeſterreich zu erwärten. Jn der
letzten Nachtſitzung des Abgeordnetenhauſes kam es
zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen Wolf und dem
tſchechichfendalen Grafen Karl Zedtwitz, der vor

Wolf ausſpuckte, worauf Wolf ihm zurief: „Mit
Jhnen gebe ich mich nicht ab! Sie ſind ein ge
meiner feiger Auskneifer. Schauen Sie, daß Sie
weiter kommen!“ Der Plan einer Ver
ſammlung in Berlin behufs einer Sympathie
Kundgebung für die Deutſch Oeſterreicher iſt
aufgegeben worden, vermuthlich wegen der in
Ausſicht geſtellten polizeilichen Scherereien.
Unter den Deutſch Tirolern beginnt es
zu tagen. Ein ſchönes Zeugniß der Einm thigkeit
legte bereits der letzte Volkstag im Bozen ab. Ge
kreu dem Spruche: „Man ſchmiede das Eiſen, ſo
lange es war iſt begnügt man ſich in Bozen
nicht mit dem glänzenden äußeren Erfolge des
deutſchen Volkstages, man will auch die praktiſche

Seite der Veranſtaltung den Deutſchen Südtirols
klar und deutlich vor Augen führen. Das ſoll in
erſter Linie durch die Gründung eines die
Intereſſen und Ziele der Deutſchen an
der Sprachgrenzeverfolgenden politiſchen
Vereins geſchehen, deſſen Satzungen der Statt
halterei ſchon in den nächſten Tagen überreicht
werden ſollen. An einer ſolchen Körperſchaft, die
Deutſche jeder Parteiſchattirung umfaſſen,

und durch feſtes Zuſammenſtehen mit der dieſelben
Tendenzen verfolgenden Jnnsbrucker Vereinigung
den ſchlagenden Beweis erbringen ſoll, daß die
Volksgenoſſen des Nordens und Südens ein einig
Volk von Brüdern ſind, hat es bisher geſfehlt. Die
neue Vereinigung wird ſorgſam darüber wachen,
daß der nationale Gedanke in der Bevölkerung rege
bleibt, ſie wird ihr Augenmerk auf die Reichsraths,
Landtags und Gemeindewahlen richten und durch
Abhaltung von Wanderverſammlungen in den klerikalen
Gebieten das Landvolk von den Umgarnungen der
Klerikalen zu bewahren verſuchen. Sehr bedeutſam
für das zukünftige Verhältniß zwiſchen der deutſch

freiſinnigen Partei und den Konſervativen Tirols iſt
die Schwenkung, die ein Theil der Klerikalen und mit
dieſen auch ein Theil ihrer Parteipreſſe eingeſchlagen
hat. Beim deutſchen Volkstag iſt dies ganz beſonders
markant zu Tage getreten. Nicht nur, daß zahl
reiche angeſehene konſervative Parteigänger die Ver
ſammlung in der Turnhalle deſuchten und gelegent
lich der Abſtimmung über die Reſolution ihr Ein
verſtändniß mit den gefaßten Beſchlüſſen bekundeten,
haben auch verſchiedene im klerikalen Lager ſtehende
Hausbeſitzer dem Volkstage zu Ehren die Häuſer
geſchmückt und am Feſtabende wurde von einem

auf konſervativer Seite ſtehenden Bozener Bürger
dem Einberufer des Volkstages und Führer der
deutſchliberalen Bozener Partei, Bürgermeiſter Dr.
Perathoner, ein kräftiges „Heill“ gebracht An
zeichen, die unzweidentig dafür ſprechen, daß auch

die Klerikalen Tirols allmählich zur Einſicht
gelangen, daß die feindliche Haltung ihrer Führer
gegenüber den Deutſchen eine ſchmachvolle iſt. Der
Gemeinderath von Bozen beſchloß einſtimmig, dem
Bürgermeiſter Perathoner für ſeine Verdienſte um
den deutſchen Volkstag und dem Abgeordneten
Welponer für die treue Unterſtützung der Ob
ſtr uction wärmſten Dank und Anerkennung auszu
ſprechen.

Frankreich. Zu Gunſten von Dreyfus
treten immer neue Zeugen auf. Der Temps und
das „Journal des Deébats“ veröffentlichen einen
ausführlichen Brief des Paläographen Profeſſors
Gabriel Monod, in welchem derſelbe erklärt
der Vergleich jenes Schreibens, mit welchem die
Verurtheiluug von Dreyfus begründet worden ſei
mit anderen von der Hand des früheren Haupt
manns herrührenden Schriftſtücken habe ihm die
Ueberzeugung aufgedrängt, daß Dreyfus das Opfer
eines Juſtizirrthums geworden ſei; in dieſer
Ueberzeugung hätten ihn Nachforſchüngen über den
Charakter und das Vorleben von Dreyfus bveſtärkt.

Jn den Wandelgängen der franzöſtſchen Kammer
wird erzählt, daß der Vicepräſtdent des Senats
ScheurerKeſtner thatſächlich mit dem Miniſter
präſidenten Méline und dem Kriegsminiſter Billot
eine Unterredung über die Angelegenheit Dreyfus
gehabt, denſelben jedoch weder eine neue Thatſache
noch ein neues Dokument mitgetheilt habe. Ein
militärgerichtliches Urtheil kann aber nur zur Re
viſion gelangen, wenn enlweder eine neue That
ſache auftritt oder Dokumente, die zur Zeit des
Prozeſſes unbekannt waren, entdeckt werden. Da
her wird die Regierung, wenn ſie interpellirt wird,
antwörten, daß ſie nur fortfahren könne, Dreyfus
als ſchuldig zu betrachten, und daß kein Anlaß zur
Reviſion des Prozeſſes vorliege

England. Der Herzog von Sachſen Ko
burg und Gotha iſt am Freitag in London ein
getroffen und hat ſich nach dem St. James Palaſt
begeben.

Kpantenr. Auf Ku ba ſcheint die Verſöhnungs
politik des Cabinets Sagaſta Anklang zu finden.
Eine zahlreich beſuchte Verſammlung der Autono
miſten in Havanna ſprach dem Verhalten des
Präſtdenten der Autonomiſtenpartet gegenüber dem
neuen Generalgouverneur Blanco ihre Billigung
aus und beſchloß, deren Vertreter Labra in Madrid
zu beauftragen, dem Miniſterpräſtdenten Sagaſta die
Befriedigung über die von ihm auf ihr Sendſchreiben
ertheilte Antwort auszuſprechen. Marſchall Blanco
telegraphirte an die Regierung, die Partei der Au
tonomiſten auf Kuba ſei in einer Organiſation be
griffen mehrere Familien, die ausgewandert ſeien,
kehrten nach Kuba zurück. Juzwiſchen ſind der
ſpaniſchen Regierung durch das merkwürdige Ver
halten des Exgouverneurs Weyler neue Verlegen

heiten entſtanden. Aus Madrid wird telegraphiſch
gemeldet „Hier verlautet, die Regierung habe be
ſchloſſen, gegen General Wehler das Kriegs

geſetz in Anwendung zu bringen, wenn er
bei ſeiner Ankunft in Spanien die angeblich von
ihm bei der Abreiſe von Havanng gethanen Auße
rungen aufrecht erhalte. Nach Depeſchen, die über
Key Weſt aus Havanna eingegangen ſind, ſoll
Weyler geſagt haben, die Haltung der
ſpaniſchen Regierung ſei durchaus kläg
lich; ſie ſcheine mit einem Fuß auf dem Boden
der Monarchie, mit dem andern auf dem der Re
publik zu ſtehen. Weyler ſoll auch den an Bord
des „Montſerrat“ mit ihm zurückfahrenden Offi
zieren ſeine Anſchauungen auseinandergeſetzt haben.
Ferner wird von ihm berichtet, er beabſichtige, eine

neue, auf die militäriſche Macht geſtützte Partei zu
gründen Kuba habe er verlaſſen, ohne die Gewalt
dein General Blanco übergeben und ohne ihm das
Material über den Stand der Erhebung angekündigt
zu haben. Der Dampfer mit dem General Weyler
nach Europa zurückreiſt, hat in Folge von Havarie
den Hafen von Gibara (Kuba) angelaufen er wird



erſt am 20. November in Spanien eintreffen.
General Weyler ſoll nach einer Meldung der
„Frkf. Ztg.“ wegen Unterſchlagung öffentlicher
Gelder und Erpreſſung in Anklagezuſtand verſetzt
werden.

Griechenland Der griechiſche Ob erſt Vaſſos,
bekannt als Führer der griechiſchen Truppen auf
Kreta, hat ſeinen Abſchied genommen und gedenkt
ſich der Politik zu widmen.

Türkei. Aus Kreta wird gemeldet, daß
nach dreitägiger Verhandlung gegen die 6 Türken,
die der Mordthaten von Zikalaria beſchuldigt ſind,
der internationale Gerichtshof in Kanea zwei der
Angeklagten zu lebenslänglichem Kerker verurtheilt
Hat, die übrigen vier Angeklagten wurden freige
ſprochen. Die Abgeordneten der Auſſtändiſchen

zur Nationalverſammlung bringen nach Akrotiri für
die Admirale vier Anträge. Dieſelben enthalten
Annahme der Autonomie, Forderung des Abzuges
der türkiſchen Truppen, Bewilligung einer eigenen
Flagge und den Wunſch, daß man bei der Wahl
des Generalgouverneurs den Anſchauungen der
kretiſchen Bevölkerung Rechnung trage. Zur
Durchführung des griechiſchetürkiſchen
Friedenswerkes wird gemeldet, der ruſſiſche
Commiſſar Eſchorskoi wird ſich nach Muzaki, der
italieniſche Cariotti nach Almyros, der franzöſtſche
Roujoux nach Volo begeben, um der Rückkehr der
theſſaliſchen Flüchtlinge beizuwohnen. Die flüchtigen
Epiroten haben Arta bereits verlaſſen. Wie

dem „Wiener k. k. Telegr.- Correſp. Bureau aus
Konſtantinopel gemeldet wird, wurden in der Sitzung
der Friedensconferenz am Donnerstag einige offen
gebliebene Punkte geregelt. Die Differenzen in
Betreff des Artikels 3 und in Betreff der Ent
ſchädigung für Privatverluſte ſeien noch nicht beige
legt. Die griechiſchen Delegirten hätten gegen die
Verhinderung der Schifffahrt, die gegen Artikel 7
verſtoße, Verwahrung eingelegt. Der Miniſter des
Aeußeren habe den Proteſt entgegengenommen. Die
Nachricht, daß die Grenzcommiſſton Nezeros der
Türkei zugeſprochen habe, ſei unrichtig die Majorität
der Commiſſton habe ſich für Belaſſung Nezeros
bei Griechenland ausgeſprochen. Die türki
ſchen Blätter ſchreiben, es ſei Hoffnung vorhanden,
daß der Friedensvertrag am Sonnabend unterzeichnet

werden wird. Ueber die Reform der türki
ſchen Finanzen meldet die „Times“ aus Kon
ſtäntinopel vom 4. d. M. Ein Bericht der Miniſter
an den Sultan billigt den auf Erſuchen des Sultans
in Angriff genommenen Plan einer Reorganiſation
der Finanzverwaltung hierin iſt auch der Vorſchlag
einbegriffen, daß die Ausführung des Plans einer
aus zahlreichen Mitgliedern beſtehenden Commiſſion

übertragen werden ſolle, der auch der franzöſiſche
und der engliſche Delegirte bei der Verwaltung der

„Dette Publique“ und der Gouverneur der Ottoman
bank angehören ſollen. Auch wird der Wunſch aus
gedrückt, daß außer dem bereits für das Schatzamt
ernannten Unterſtaatsſecretär deutſcher Nationalität
ein deutſcher Finanzinſpector angeſtellt werde.

Chiwa. Die Meldung von einem Ueberfall
auf Miſſionare in Süd-Shantung ſcheint
ſich nach in Berlin beim Auswärtigen Amt am
Freitag Abend eingegangenen amtlichen Nachrichten

Ueberfallen wurde die Miſſionsſtation
Hentſchoufü. Als ermordet wird gemeldet Miſſionar
Nies, vermißt Ziegler, entkommen Stenz. Die bei
der Sachlage gebotenen Maßnahmen ſind deutſcher

ſeits eingeleitet. aNordanrerilka. Der Premierminiſter und
der Marineminiſter von Cangada werden
nächſte Woche in Waſhington eintreffen, um an
Verhandlungen über die Behringsmeer
frage auf vielumfaſſender Grundlage theilzünehmen,
als von den britiſchen Behörden bisher zugeſtanden

würde. SFüdanerika. Ein Attentat gegen den
Präſidenten von Braſilien wird der „Dimes“
aus Rio de Janeiro gemeldet. Am Donnerstag
Nachmittag verſuchte ein Soldat den Präſidenten
Moraes zu erſchießen, als dieſer bei der Rückkehr
von der Beſichtigung eines Dampfers am Marine
Arſenal landete. Der Mordverſuch wurde von den
Umſtehenden vereitelt; der Neffe des Präſidenten
Oberſt Moraes wurde leicht verwundet.
Der Kriegsminiſter Bitencourt, welcher ſich an
der Entwaffnung des Soldaten betheiligte, wurde
dabei durch einen Stich ſo ſchwer verletzt
daß er bald darauf verſtarb. Jn der Stadt
herrſcht große Erregung. Wie die
Havas“ aus Rio de Janeiro meldet, beſtätigt es

ſich, daß ein Soldat, welcher auf den Präſidenten
Moraes anlegte, den Kriegsminiſter getödtet hat.

Füdafrtea. Auf dem Bankett zur Feier der
Eröffnung der Eiſenbahn Bulawayo
Capſtadt brachte Lawley, der gegenwärtige
Verwalter von Rhodeſiga, einen Toaſt auf den
Gouverneur der Capcolonie Sir A. Milner aus

und ſagte, England ſei jetzt entſchloſſen, ſeine Stellung
als vorherrſchende Nation in Südafrika zu recht

zu beſtätigen.

„Agence

fertigen. Milner antwortete, indem er die Vor
ausſicht und Thatkraft Rhodes lobte;
ſelbſt ſeine bitterſten Feinde würden einräumen, daß
gerade der Bau der BetchuanalandEiſenbahn, deren
Ausführung Rodes in erſter Reihe betrieben habe,
ein Mittel geweſen ſei, Tauſende von Eingeborenen
vom Verhungern zu retten. Lawley ſandte ein
Glückwunſchtelegramm an Rhodes, in welchem er
ſein Bedauern darüber ausſprach, daß Rhodes in
dieſer bedeutungsvollen Zeit nicht in Bulawayo ſei.

d hchkce
Deutſchland

Berlin, 8. Nov. Der Kaiſer unternahm am
Sonnabend Morgen einen Spazierritt und hörte
ſpäter den Vortrag des Miniſters des Jnnern Frei
herrn v. d. Recke. Mittags empftag der Kaiſer
den Landeshauptmann im Schutzgebiet der Marſchall
inſeln Dr. Jrmer in Audienz. Der Kaiſer
und die Kaiſerin wohnten geſtern Morgen dem
Gottesdienſt in den Communs bei. Der Kaiſer
reiſte geſtern Abend 10 Uhr mittels Sonderzuges
nach Schleſten ab. Jm Gefolge beftnden ſich der
Oberhof und Hausmarſchall Graf Eulenburg, der
Flügel Adjutant Oberſt Graf Klinkowſtröm, Major
Freiherr v. Berg, Stabsarzt Dr. Jlberg. Mit dem
Sonderzug begab ſich auch der Chef des Civil
cabinets von Liucanus nach Schleſien. Ein Be
ſuch des Kaiſerpaares in Jeruſalem war
im nächſten Frühjahr beabſichtigt. Jetzt meldet die
„Kreuzztg.“ Die Einweihung der evangeliſchen
Kirche in Jeruſalem, der vorausſichtlich das Kaiſer
paar beiwohnen will, wird aller Wahrſcheinlichkeit
nach erſt am 31. October nächſten Jahres, am 29.
Gedenktag der Grundſteinlegung durch unſern da
maligen Kronprinzen ſtattfinden. Bis zum nächſten
Frühjahr, wo die Feier ſtattfinden ſollte, wird ſich
ſchwerlich das neue Pfarrhaus und die Schule

fertig ſtellen laſſen. n(Der Karlsruher Zwiſchenfalh) iſt,
wie gemeldet, durch einen freundlichen Briefwechſel
ausgeglichen worden. Jn Ergänzung hierzu theilt
man der „Frankf. Ztg.“ als nicht unintereſſantes
Detail mit, die Kaiſerin von Rußland habe
die Jnitiative hierzu ergriffen und ſich durch Ver
mittelung einer Dame in einem äußerſt gehaltenen
Brief an die Großherzogin von Baden gewendet,
der von dieſer durch die gleiche Vermitrlerin ebenſo
beantwortet wurde.

Der Staatsſecretär des Reichs
marinegamts) Contreadmiral Tirpitz wurde am
Sonnabend Vormittag in München vom Prinz
Regenten und darauf von den Prinzen Ruprecht
und Leopold in Audienz empfangen. Zu der Hof
tafel am Nachmittag waren außer dem Staats
ſecretär und ſeinem Adjutanten, die Staatsminiſter
Frhr. v. Crailsheim, Freiherr von Riedel und
Freiherr von Aſch, ferner der kommandirende
General des 2. Armeecorps von Xylander und
Generaladjutant Freiherr von Zoller geladen.

(Dem Bundesrath) ſind die Entwürfe
eines Geſetzes betreffend Aenderungen des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeßordnung, ſo
wie eines Geſetzes betreffend Aenderungen der Civil

prozeßordnung zur Beſchlußfaſſung zugegangen.
(Der Reichstag) wird, wie die „National

Ztg.“ hört, zu Ende November, wahrſcheinlich auf
Dienſtag den 30. einberufen werden. Die Militär
ſtrafprozeßordnung dürfte ihm alsbald nach der Er

öffnung zugehen. e(Die Berufung der 4. ordentlichen
Generälſynode der evangeliſchen Kirche)
der älteren preußiſchen Provinzen zum 23. Novbr.
wird im „Reichsanzeiger“ publicirt. Unter den vom
Landesherrn ernannten Mitgliedern der Synode
befinden ſich u. a. Geh. Commerzienrath Schlutow
(Stettin) und der Präſtdent des Reichsverſicherungs

amts Gäbel. e J(Die „Hamb. Nachr. drucken aus der
Harden' ſchen „Zukunft“ folgenden Paſſus ab
„Jm Militärwochenblatt“ Jas man neulich
ſtaunend die folgenden Sätze: Wie es bei Herrſchern
mit ſtark ausgeprägten autokratiſchen Neigungen oft
der Fall iſt, liebt er es, die Männer für verant
wortungsvolle Poſten nicht unter Denen zu wählen,
deren Ruf ſchon gemacht iſt, und die in der öffent
lichen Meinung bereits eine beſtimmte Stellung
einnehmen oder die gar von ihr als die beſonders
Berufenen bezeichnet werden. Vielleicht giebt es
heute kein geſchickteres Mittel, einen tüchtigen Mann
als Candidaten für einen hohen Poſten unmöglich
zu machen, als die Liſt, ihn als die allein für dieſen
Poſten geeignete Perſönlichkeit zu bezeichnen. Un
bekannt und ohne große Vergängenheit müſſen die
Vertrauensmänner des Großherrn ſein.“ Der letzte
Satz verräth ſchon, daß von Abd ul Hamid, dem
trefflichen Sultan, die Rede iſt, über deſſen Regie
rungsprinzipien der Frh. v. d. Goltz den Leſern des
„Militärwochenblattes lehrreiche Mittheilungen
macht.“ Damit die Leſer über den Sinn dieſes
Citats nur ja nicht im Dunklen bleiben, laſſen die

„Hamb. Nachr.“ demſelben alsbald das Urt
„Zukunft“ über die Ernennung des
Marſchall zum Botſchafter in Konſtantinopel ſt

zu werden zu dem Zweck, eine Entſchädigung an
Herrn Lüders oder ſeine Familie durchzuſetzen. Der
Kreuzer „Gefton“ könne vor Dezember
nicht verlaſſen.
Kreuzer würde den 7 kleinen Kanonenbooten der
Republik Haiti, welche weder Schnellfeuerkandne
noch Torpedoeinrichtungen haben, gewachſen n
Aber dieſer Kreuzer fehlt uns jetzt. Ganz natür

den

lich, er fehlt, weil man den im Jndienſt
haltungsplan für die amerikaniſche

Ein einziger ordentlicher de

Station beſtimmten Kreuzer aus eigenem
Ermeſſen auf der oſtaſiatiſchen Station bei
dem dortigen Geſchwader zurückhält. Außerdem be
finden ſich bekanntlich nicht weniger als

nicht in Reparatur befinden.
(Zur Naturgeſchichte

Unfugs) hat das Landgericht in 8
einen Beitrag geliefert. Es hat die Verbreitung
eines ſozialdemokratiſchen Blatkes, welches ihr n
Agitationsnummer bezeichnet war, als groben Unfu
bezeichnet, weil die Verbreiter „in aufbringlichet

Weiſe, ohne die Geſinnung der Leute zu
e Leute h r von Haus zu Haus getragen
ie Leute dadurch beläſtigt und ſomiverübt r S e(Im Prozeß Stöckers gegen Stverkündete das Schöffengertcht h ehe

Freitag das Urtheil: Frh. v. Stumm wurde frei
geſprochen, weil ihm als Gegner der Chriſtlich
Sozialen die Wahrnehmung bere chtigter

e en ſei.Colonialpolittk.) urcht vorWeißen erachtet das De e hen
Colonialgeſellſchaft als das beſte Erziehungs
mittel für Neger. Aus Anlaß der Mittheilung
daß ein Eingeborener aus den deutſchen Schuhge:
bieten bei einem Rixdorfer Diſchlermeiſter in die
Lehre getreten ſei, erklärt es das genannte Blatt

des groben
wickau wieder

im Bau. Wäre auch die „Geſton“ nicht n 9
worden zur Nordlandreiſe, ſo würde ſie ſich jeht

für durchaus unrichtig, Eingeborene nach Europa
zu bringen, und ſogar für gefährli ſte aueine gleiche Stufe mit den S er en
wie das durch die Einführung als Lehrling in die
DiſchlerJnnung gewiſſermaßen geſchehen iſt. Die
Eingeborenen Erziehung ſolle drüben geſchehen, dort
mag man ſie durch geeignete Leute in Handwerken
und landwirthſchaftlichen Arbeiten unterrichten
laſſen die hier erzogenen würden doch nur zu
unbrauchbaren Hofniggern, welche den Reſpect und
die Furcht vor den Weißen ohne die wir doch
nichts machen können verloren haben, oder ſte
vernegern, nach Hauſe zurückgekehrt, wieder voll
ſtändig

Schutz gegen Aſthma.
Ein

Aſthma Leidenden in Merſeburg ein Schutz mittelgegen dieſe Krankheit angedeihen zu en
Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nachdem ſie

hervorragender Arzt erbietet ſich, allen an

e

Aerzte und Zahlloſe Mittel ohne Erſolg verſucht hat, zu GHBi
dem Schluſſe gekommen, daß es gegen dieſe höchſt läſtige
Krankheit überhaupt keinen Schutz giebt. Dieſe Annahme
iſt falſch. Es hat vielmehr eine anerkannte Autorität,
Herr Dr. Rudolph Schiffinann, der mehr Fälle dieſer
Krankheit behandelt hat, als irgend ein anderer lebender
Arzt, durch Herſtellung und Anwendung eines Schußzmittels
bereits ſeit vielen Jahren glänzende Erſolge erzielt. Dieſes
Mittel, „Dr. R. Schiffmann's AſthmaPulver“ beſteht aus
34,90 o Kaſinmmitrat, 51, 10 90 Pol. Datorae Arboreae.
14 Rad Symplocarpus Poetidus. Das Pulver iſt ein
Präventivmittel, welches die behaupteten
Eigenſchaften aufweiſt. Hierfür ſoll ſofort ein praktiſcher
Belveis geliefert werden.

vorzüglichen

Es wird nämlich hiermit bekannt
gegeben, daß Dr. Schiffmann Willens iſt, jeder an Aſthma
leidenden Perſon ein unentgeltliches Probepacket ſeines
Mittels zugänglich zu machen. Zu dieſem Zwecke werden
hiermit alle Leidenden dringend erſucht, ihre Namen und

Es wird ihnen als
dann ſofort ein abſolut köſtenfreies Probe Packet von der
Adreſſen per Poſtkarke aufzugeben

unten genannten Apotheke zugeſandt werden. Herr Dr.
Schiffmann geht nämlich von der Anſicht aus, daß eine
perſönliche Probe mehr überzeugt und den Werth des
Mittels beſſer beweiſt, als die Veröffentlichung vieler
tauſender Zeugniſſe ſolcher Perſonen, welche durch den Ge
brauch dieſes AſthmaSchutzmittels vor den läſtigen Anfällen

Ausdrücklich wird gebeten, nichtsverſendet werden können.
weiter als Namen und die Wohnung auf eine Poſtkarte zit

jener Krankheit bewahrt worden ſind. „Dr. Schiffmanns e
AſthmaPulver“ iſt bereits ſeit Jahren in Deutſchland ver
kauft worden, wenn ſauch viele Perſonen bisher nie davon
gehört haben mögen. Um jetzt alle dieſe Perſonen hiervon
zu benachrichtigen und in der Abſicht, dieſes Mittel allgee e
mein zu machen, wird vorſtehende Bekanntmachung erlaſſen. Mi
Es iſt dies ſicherlich ein liberales und ehrliches Unter von
nehmen, und Alle, welche mit dem oben erwähnten Leiden
behaftet ſind, ſollten unverzüglich an Dr. R. Schiffmann s
Niederlage, VictoriaApotheke, Berlin 48, Friedrich Jar
Straße 19, ſchreiben und die ihnen gebotene Gelegenheit i
nicht unbenußt vorüber gehen kaſſen. Schreibt alſo ſofort u
da nur innerhalb der nächſten 5 Tage unentgeltliche Proben Der

ſchreiben und dieſe einguſenden Nichts weiter iſt nöchig



npſehlt

Für Kauhandwerker!
Formulare für Lohnliſten der Magde

urgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Buchdruckerei von

h. Rössmex, Oelgrube 5.

Makunlatur
in großem und kleinem Format hält in
Paachen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Reh ücken, Kenlen, u. Blatter,
junge feiſte Faſanen,

junge Vierländer Gänſe u. Enten,
empf. L. Zimmermann.

e

e ere ee ene

J EFoetsohate. SJ ahlon dKutonatenstemveln,
Hetell. g. Kap

Brennstompsl, Giohes, Pag

kotemnnel für hehörgen t. Arie

moöosdhinsn

einzelne Typen u Zahlen

W eto. ſte.h d S hizston pro

Hamen- Mäntel
und -lackets

werden angefertigt und umgeändert

re st.Bruchhandagen,
Linſache und doppelte, wilslederne Ober
nd Unterhoſen von 15 Mk. an, wild
eherne Handſchnhe. Lederhoſen und

werden zum Waſchen und
ben angenommen. Reparaturen und

Beſtellungen ſchnell und billigſt

e. M n aBandagiſt und Handſchuhmachermeiſter,

große Sixtiſtraße II.

ne
nd Pantogfeln in größter Auswahl

Seitenh. mee o bentel 2.
Verlobangs-Anzeigen,

Adreß und Vißitenkarten
kö rtigt in geſchmackvoller Ausführung zu

t F. Kerius, Brihl 17
Fr. I. Stephan

Friſch eingetroffen
foinste goraucherte Känséhrüsts,

geräucherten Spickaal, Kieler
Sprotten, feinate Kieler Bücklinge,

Lachsheringe, imit. Makroelen,
Bratheringe, Aalbricken, Kollmops,

Sardinen, Sardellen, Anehovis,
Trner ltal. Maronen, Maſaga Trauben-

Kosſnen, feinstes 8ackmehi m. Kuchen-
gewürz, Backpulver, Pudcdingpulver,

Seht westf. Pumpernicke!, sammiliche
ff. Fleiseh- und Wurstwaaren,
feinsten Hawai-Blüthenhonig,

Haide-Honig, garantirt rein,
King gnent. Petroleum

Salon Oel

doppelt gereinigt
in Schmutzig und Harkwerden der Dochte aus

loſſen, kein Abſatz von Schmutz in Baſſins,

A t. 290 m. 24Vefert in 10 Ltr. Flaſchen frei Haus

M. DeKlempnermeiſter.

Die v ins mit veſti e von ins mit beſter, reiner Kuh

5

ied wei

hergeſtellte Milch Seife iſt frei
o allen ſchädlichen Beſtandtheilen ſie iſt

edie beſte Toſlelten/ Seife

e Erlangung eines ſchönen, zarlen, jugend
en Teints Selbſt die ſprödeſte Haut

d und alle HautUnreinigkeitenerden damit beſeitigt. (68360)
Molkerei Ouerfurt,

Serophuloſe,

n S cWerktättet. Ansgtattungen, Möbel
2

Tischlermeister.

empfehlen billigſt Gehe Wiegamdl,
Wahre Winder Kinder

u erzieht man von
Koch's Nähr Zwieback

Derſelbe bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeines
hohen Nährwerthes geeignet, die Kinder von
den Folgen fehlerhafter Ernährung, als

Drüſen Darmkatarrh,
Rachitis, Knochenkrankheiten u. ſ. w zuſchützen (58408.)In Düten und Packeten zu 10, 20, 30
und 60 Pf. Verkauf bei

A. B. Sauerbreh,
Walther Bergmann, Gotthardtsſtr 8,
H. Weilamann, Gotthardtsſtr.,
Carl Schmidt, Unteraltenburg,
Reinh. Fränzel, Steinſtr.
Otto Wirth,
Hüthel, Unteraltenburg,
Th. Sieber, Halleſche Straße,
Frankleben, Rich. Handke,
Mücheln Bäckermeiſter W.hKödel.

Pa. gebrannke Caffees,
gar. vein, à Pfund von 100 Pf. an,

pa. gar. rein. Cacgopulver
in allen Preislagen,

pa. Haſermalz Cacao,
ſehr zu empfehlen für Kinder,

ff. ſelbſt eingeſott. Breißel-
beeren m. Zucker
in anerkannter beſter Waare,

ff. Senf, Nfeſfer- und
ſaure Gurken,

gar. rein. amerik. Betroleum,
ſowie Korffs

Kaiſeröl
liefert bei Abnahme von 5 Ltr. frei Haus

Aer anFriedrichſtr. G.

Wintermützen
für Aumen und Kinder,
Handſchuhe, Spitenkragen

offerirt wegen Aufgabe dieſer
Artikel zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen.

M. OMarkt 14.
Die weltbekannte, in allen Orten eingeführte

Firma

maſchine „Krone“ für
Schneiderei, Hausarbeit und

gewerbliche Zwecke, mit
leichtom Gang, ſtarker Bau
art, in ſchöner Ausſtattung,
mit Fußbetrieb und Ver
ſchlußkaſten für Mark 50,

e Boruſſia Schiffchen maſchine
Ausſtattung M. 45. Vierwöächentliche
Probezeit; S5jührige Garantie. Ring
ſchiffchen Maſchinen für Schuhmacher und
Herrenſchneider zu billigſten Preiſen. Viele
Tauſende in Deutſchland gelieferte Maſchinen
können faſt überall beſichtigt werden. Kataloge
und Anerkennungen koſtenkos franco. Ma
ſchinen, die in der Probezeit nicht gut arbeiten,
nehme guf meine Koſten zurück. Militarig
Fahrräder für Herren und Damen von
Mk. 165 an. Beſte Eifindung, die Pneu
maties bei Luftentweichung ne Heraus
nehmen dicht zu machen. Offerten franco.

GEngliſder ind eaniſiſcher
Sprachenterricht,

Grammatik, Correſpondenz
und Converſation

wird gegen mäßiges Honodrar gründlich er

erbeten.

e

Bauarbeiten,

es Betten
S. ohaumiggtrasse I.

e nennenMauſefallen,
Rattenfallen,
Marderfallen

reells Bedienung

Beste Arhbeit.

Billige Preise.
Bequeme

Zahlungsbedingungen.

Mat achte an

althetfanntes
I Searuse u. WVolksmittel
bei Apprtitloſtgkeit, Schwäche ves

Magens, übelriechendemm Athem,
iahuttg, ſaurem Arrfſtoßen, Kolik
Ssdhrennen, übermäßiger Schleim-
pradurtion, Gelbſucht, Ekel und
Srbrehen, Magenkrampf, Hart

J leitzigkeit oder Verſtopfung.
Auch bei Kopfſchmerz, falls er
vom Magen herrührt, Neberlaven
es. Magens mit Speiſen und Ge
N tränken, Würmer-, Leber und

SHätmorrhoidalleiden als heilkräſtiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
ch die Mäariazeller Magen
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
M von Zeugniſſen bveſtätigen. reis
Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſirng e

80 Pf. Doppelflaſche Mk. 1.40
M Central Verſand durch Apotheker

ar Masse Apotheke zumM „Khaig von Ungarn Wien I
I Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
e Schutzengel“, Kremſier (Mähren).
Man bittet die Schutzmarke
hund Unterſchrift zu beachten.
Die n u e ler MagenTropfen ſind echt zu haben in
z Merſeburg in den Apotheken,

Querfurt in den Apotheken
Schraplau Löwenapotheke, Schön
walkan Apotheke F. Huxmann

Vorſchrift Aloe 15,00, Zimmt
rinde, Corianderſaamen Fenchel
ſaamen, Anisſaamen, Myrrha, San
delholz, Calmuswurzel, Zittwer
wurzel, Entianwurzel, Rahbarbara,
v. jedem Ter Weingeiſt 600 750

Alle dieſe Spezies werden grob
h zerkleinert und 8 Tage hindurch in h
h 750 Gramm 500 igein Weingeiſt

bei öfterem Umrühren digerirt (aus-
gelaugt) und ſodann filtrirt.

Dienſtag

hansſchlachtene Wurſt
Wäelig, Lindenſtraße 12.

Kaiſer Wilhelmshalle
Meine nen renvvirte

I. G r S I b an n n
iſt noch 2 Abende in der
Woche frei. Auch iſt daſelbſt
ein größeres

Vereinszimmer mit Inſtrument

zu vergeben.

ranl See
F. Kämmer's Reſtauration

Heute Dienſtag

S Schlachtefeſt.
Reſtaurant Preußiſcher Adler

Mittwoch Dalekmoehem,theilt. Gefl. Anfragen an die Exped. d. Bl.
L. Waſſermann.

3mther-Feſer
am Miklwoch den 10. Navember,

abends 8 Ahr,
in der „Reichskrone“,
Programm:Mäunerchöre, vorgetragen vom Geſang

verein Liedertafel

Anſprachen der Herren: Regierungsrath
Orcheſterſätze.

S Mühlmann, Paſtor Werther, Diaconus
Bithorn.

Alle evangeliſchen Chriſten unſerer Stadt
ſind zu dieſer Feier herzlich eingeladen.

Generalverſammlung
derOrtskrankenlaſſederTabalarbeiter

WMerſeburg,
Montag den 15. November, Abend 8 Uhr, in
der „Refcehs Krone

Tagesordnung:
Wahl der Reviſoren für die Prüfung
der Jahresrechnung,

2) Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Zanern-Perrin
Merſeburg und Umgegend

Am Donnerstag den I1. Nov. 1897
von abends 7 Uhr ab, findet im „Tiworte
das diesjährige

erbet vergnügem,
beſtehend in

Concert, Theater und Ball,
ſtatt. Wir laden unſere geehrten Mitglieder
nebſt Angehörige hierzu ergebenſt ein.

Der Vorſtand.

Tiefen Ielier.Zu meinem am Dienſtag den 9. Nov.
ſtattfindenden

Nüinn es en n e ans
lade hierdurch meine werthen Freunde und
Gönner nochmals freundlichſt ein.

Hochachtungsvoll

A. Kohlhavdt-
Vogel's Reſtanrstion,

g Morgen MittwochSchlachtefest
Hubeld's Reſſanration.

z Heute Dienſtag
Sehlachtefeſt.

aſth f„Drei Kronen
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
S. Selzuer.

Ein Lehrling
wird ſofort oder Oſtern geſucht.

Mermann Kurze Sattlermeiſter,
Oelgrnbe 17.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder Oſtern

O. Trommler- Bäckermeiſter

Junge anſt. Jrau
ſucht ſofort Beſchäftigung im Waſchen.
Scheuern oder Reinemachen.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Aufforderung
Diejenige Perſon, welche Sonntag den

7. November in der Kaiſer Wilhelms-Hallen
Garderobe den braunen Ueberzieher mitge
nommen hat, wird um ſchleunige Rückgabe er
ſucht, widrigenfalls dieſelbe gerichtlich belangt

wird. P. Täubert,Altenburger Schule.

Ein Waſtard
(KanarienvogelStieglitz) entflogen

Vnteraltenburg 26.
Höchſte aus uiedrigſte Marktpreiſe
vom 31. Oetober bis mit 6. November 1897.
Weizen, pro 100 Kl. 18,50 bis 16,80 Mk.
Roggen, do. 15,30 bis 14,
Gerſte, do. 20, bis 15,Hafer, do. 16, bis I4,Erbſen, do. W vie
Linſen, do. 30, bis 12Bohnen, do. 295 vis 14
Kartoffeln, do. 5,50 bis 5,
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch, Pro Kilo 120 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelfleiſch do. 1,30 bis 120
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2,60 bis 2,40
Eier, pro Schock 5,20 bis 4,80
Heit, pro 100 Kilo 6, bis 5,50
Stroh, do. bis 3,60Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 31. Oetober bis mit 6. November 1897.

pro Stück 9, Mk. bis 13,50 Mk.



Diese Pocho Sonnabend Ziehung Metzer Dombau-Geldloose 123 II 30 P

200000 Mark G 61 Geldgewinne, 50 000, 29000, 10 000 MarkL O 08 à Mark 30 Pf. Gorto u. Liste 20 P. extro) sind noch zu beziehen durch Sohrager, Haupt- Abel

G In e Zu haben bei Louis s Zehendev, u Carl r ee e r 2Wo kauft män jeht am billigſten ten Rnah en n

Arbeiter-Harderobe?

Nur im

HannoverGr. Packhof Str. 29.

e

Devrients Cutherfestspiel e
2 im Prinz Carl am Bahnhofe zum Beſten des Halle ſchen Kirchbauvereins Spielu

h e n e e e leitung Herr Hofſch jäuſpieler Hugo Edward, Darmſtadt. Darſteller Herr Hugonach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Li Liebreich veſeitigt 2 i en rer Zeit per S Edward (Luther), Frau Dr. Hauſer-Burska aus Berlin (Kaethe) und 250 Bürgere e Magenverſchleimung, S S BBürgerinnen und Studenten der Stadt e Univerſität Halle a/S.
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz ſende Frauen e c Mittwoch 10. November, abends 7 UhrWdchen zu einpfehlen, die infolge Bleichfucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöfer S S etzte S delter E SMagenſchwäche leiden Preis Z. S M. Fl. 1,50 W. F. e S e S E Feſtvorſtellung mit Prolog (von e

DeBrh ering S Grüne Anpvkheke, Chauſſer. rer 19. S Dotmerstag 11. November und Sonnabend 13. November, abends 7 Uhr9 r in eben nd en andlungen Ende kurz nach 11 Uhr. Sonntag 14. Nov. Nachm. 4 Uhr, Ende 8 Uhr.
Man verlänge ausdrücklich a Schering's Pepſitt-Eſſenz. S Preiſe der Plätze: 3, 2, 1 und 0,50 Mark. Sorbenta Eigärrenhandſg. Franz

Beeck, Leipzigerſt v gegenüber dein Bahnhofe, neb. gold. Kugel

Gesh rötnnng.Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zeige ergebenſt an, daß ich ein

Spezigle Geſchäft von Fabriken
ans der Fabrik von A. F. Mohr, Altang-Bahrenfeld
eröffnet habe. Jch empfehleallerfeinſte Süßrahm Magarine, ſowie garantirt reines Schweine

ſchmalz, Kaffee, Cacao, Chocolade
in nur guten Qualitäten zu ſoliden Preiſen.

Indem ich reelle und gute Bedienung zuſichere, bitte ich, mein Unternehmen gütigſt zu

unterſtützen. Hochachtend

e ne es benKleine n 6

Transport

friſchmelkender und
hochtragender Kühe

nnd Kalben
ine Gaſthofe Zannn euntsehem ans, Corbetha
e zum Verkauf.

Pon heute ab Keht et grege

unter weitgehendſter Garantie für guten Sitz zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen aufgenommen im
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Deutſchland
(Wegen Mäjeſtätsbeleidigung) wurde

n Magdeburg der verantwortliche Redacteur der
Volksſtimme“ zu drei Monaten Gefängniß ver

theilt, der Sſaats anwalt hatte Monate beantragt.
Zur Héitiangelegenheit) erfährt die
M Kat.-Ztg. in Bezug ouf die Mittheilung, daß die
NRarineverwaltung ſich entſchloſſen habe, jetzt zur

ünterſtützung der Entſchädigungsforderung des
Deutſchen Lüders den Kreuzer 3. Klaſſe „Gefſton“
nach Haiti zu ſchicken, daß das Schiff in Reparatur

öLegt, welche vor Anfang Dezember nicht beendet

fein kann.
5 e

Provinz und Umgegend,
Halle, 7. Nov. Ueber des Raubmörders

HOswald Hering letzte Augenblicke kann noch
Folgendes mitgetheilt werden Als der Erſte Staats
änwalt am hieſigen Landgericht, Herr Goetze, ihm

am Freitag Morgen die Entſcheidung Sr. Majeſtät
des Königs Wilhelm U. von Preußen mittheilte,

war er anfänglich ganz ſprachlos, fügte ſich aber
ſpäter ruhig in ſein Geſchick. Er hatte bis dahin

immer noch auf ſeine Begnadigung gehofft. Be
ſondere Wünſche hatte er nicht, nur verlangte er

feine in der Nähe von Halle wohnende Frau, die
elbſt leidend iſt, noch einmal zu ſehen. Dieſelbe,

gleich benachrichtigt, traf am Nachmittag im Ge
angniſſe ein und wurde ſogleich in die Jſolirzelle
ihres Mannes geführt. Das Wiederſehen und der
Abſchied für immer war, wie man ſich leicht denken

äiann, ergreifend. Herr Paſtor Simſa, der Ge
ingniß-Geiſtliche, war zu Oeſterem bei ihm,

pendete ihm am frühen Morgen das heilige Abend
mahl und blieb ihm auch auf ſeinem letzten Gange,
ihm Muth zuſprechend, zur Seite. Auf die wieder
holten Einreden des Geiſtlichen, doch ſein Gewiſſen
zu entlaſten und die That einzugeſtehen, hatte er

die eine Antwort: „ich bin unſchuldig“. Der
Scharfrichter Rein del war mir ſeinen drei Gehülfen

in der Nacht zuvor hier eingetroffen und traf Vor
bereitungen zur Hinrichtung am frühen Morgen
Die Hinrichtung von Hering war die 191., die der
greiſe Scharfrichter in den 8 Jahren ſeiner Thätig

keit vollzogen hat. Für jede Hinrichtung werden
ihm aus der Staatskaſſe 40 Mk. gezahlt. Die
Leiche Herings wurde von deſſen Ehefran reclamirt
und wurde noch am ſelben Tage auf dem Nord
friedhofe beerdigt.

i Döllnitz, 6. Nov. Zwei feiſte genudelte
RGiänſe, die geſtern Nachmittag zum Baden in die

Elſter geführt wurden und am Abend geſchlachtet

e

werden ſollten, wurden dem Gaſtwirth L. hier von
Aungfingern, wahrſcheinlich Liebhaber eines guten
BViſſens, geſtohlen.

g I Weimar, 4. Nov. Jn einer freiſinnigen
e WViählerverſammlung erklärte in der Diskuſſton ein

früherer Führer der hieſigen Sozialdemokraten,
Kettel, daß er der ſozialdemokratiſchen Partei
nicht mehr angehöre, da er ſeine individuelle Frei
heit zu hoch ſchätze, um ſie in eine Parteiſchablone
zu zwängen

r Erfurt, 4. Nov. Zu einem Landwirthe in
Nmannsdorf kamen zwei anſtändig gekleidete junge

LKute und gaben ſich für Hellſeher aus,
denen es möglich ſei, einen werthvollen Schatz zu
heben. Sie beanſpruchten nur einen Vorſchuß in
Höhe von 300 Mark. Die Schwindler kamen je
doch übel an; denn die Lute nahmen einen der
„Flauſenmacher“ feſt. Der Zweite entkam. Der
eſtgenommene wurde in das Amtsgericht zu Vieſel

bach eingeliefert

Vom Thüringer Walde, 5 Nov.
Herbſtſtürme ziehen durch das Land, das fallende

Hub mahnt uns an den nahenden Winter und da
mit an das kommende Weihnachtsfeſt. Der
ſtrahlende Weihnachtsbaum aber bildet den Mittel
punkt des ſchönen Feſtes, um den ſich die Familie
ſammelt. Der reigende, aus Glas gefertigte Ehriſt
baumſchmuck nut ſeinem Silberſpiegel und mit

feinem leuchtenden Farbenſchmuck verleiht dem Weih
achtsbaum einen Glanz und Schimmer wie kein
anderer Schmuck. Fleißige Hände inmitten des
Würingrr Waldes ſind es, welche dieſe reizenden

Sachen fertigen und Hhinausſenden in alle Welt.
Unter dieſen Orten beſindet ſich das auf der höchſten
Whe des Thüringer Waldes gelegene Kirchdorf

I Skeinheid. Die ſleißigen, in hohem Grade
genügſamen Bewohner haben bis vor wenig Jahren
ne Spezialität der Holzwaareninduſtrie, die Schachtel
wacherei, betrieben. Dieſer IJnduſtriezweig iſt durch

e Metallwaareninduſtrie vollſtändig lahm gelegt
worden und als Erſatz wurde die Anfertigung von

aswaaren eingeführt. Um nun den geſchickten
de Liter für ihren reizenden Weihnachtsſchmuck
en nötigen Abſatz zu ſichern, haben ſich unter

Jührung des Ortsgeiſtlichen (Pfarrer Langguth)
Männer zuſammengethan, die ohne jeden Nutzen
für ſich zu Gunſten der Arbeiter den Vertrieb
in die Hand genommen haben. Jn geſchmackvoller
Zuſammenſtellung alles deſſen, was dem Chriſtbaum
zur Zierde gereicht, wird der Chriſtbaumſchmuck in
zweifacher Packung vorräthig gehalten 1) lauter
weiße Sachen in verſchiedenartigſter
Ausführung, matt, glänzend u. ſ. w., welche
einen großartigen Anblick auf dem ſaftigen Tannen
grün bieten; 2) bunte, verſchiedenartigſte
Gegenſtände in den neueſten, Pracht
vollſten Farben; desgl. Engel, Glocken,
Drompeten, Vögel, Eiszapfen u. ſ. w. Es werden
Poſtkiſten abgegeben zum Preis von 5 Mk., 10 Mk.
und 45 Mk., ſowie Bahnkiſten zu 20 Mk. frei
incl. Verpackung. Beſtellungen, denen man den
Betrag beiſügen wolle, ſind zu richten an Herrn
Pfarrer Langguth, Steinheid in Thüringen.
Die Käufer werden ihre Freude haben an dem
herrlichen Chriſtbaumſchmuck, der alljährlich wieder
von Neuem Verwendung findet. Gleichzeitig aber
tragen dieſelben dazu bei, daß in jenem hochgelegenen
Dörflein, welches der Winter meiſt tief in Schnee
zu betten pflegt, ein freundliches Weihnachtslichtlein
am Chriſtabend leuchtet in den kleinen Häuschen,
in denen fleißige und geſchickte Hände thätig ſind
vom frühen Morgen bis zur ſinkenden Nacht.

F. Piesdorf, 6 Nov. Ein Jagdtag wie er
nicht beſſer vom „Kaiſerwetter“ begünſtigt ſein konnte,
war der geſtrige. Der Nebel der frühen Vor
mittagsſtunden mußte, ſo läßt die Magd. Ztg. ſich
berichten, gegen Mittag der ſtegreichen Sonne weichen.
Schon in der Frühe waren die nach dem Schloß
führenden Straßen und Feldwege von Menſchen
belebt. Etwa 10 Uhr verließ der Kaiſer im
offenen Wagen mit dem Jagdherrn, Miniſter von
Wedel, das Schloß, um ſich zu der erſten, in der
Feldmark Strenz Naundorf beginnenden und
an dem nach Gerbſtädt führenden Wege endigenden
Streife auf Haſen zu begeben. Laute Jubelrufe der
am Parkthor verſammelten Menſchenmenge tönten
dem Kaiſer entgegen, der freundlich dankte. Die
anderen Gäſte hatten bereits ihre Jagdſtände vor
Ankunft des Kaiſers eingenommen. Kurz nach 12
Uhr kehrte die Jagdgeſellſchaft ins Schloß zurück.
Der Kaiſer erlkegte bei dieſem erſten Treiben 236
Haſen. Jm Speiſeſaal ward danach das Frühſtück
gemeinſam eingenommen. Eine Stunde ſpäter führte
das leichte, elegante Gefährt den Kaiſer mit dem
Miniſter v. Wedel zum zweiten Treffen, einem
Keſſeltreiben. Auch zu dieſem Treiben war die
weitere Jagd geſellſchaft vorher durch den Park auf
gebrochen. Jnſolge des Eindringens der das Treiben
umgebenden Menſchenmenge war das Ergebniß der
Jagd nur gering. Der Kaiſer ſchoß hier nur 29
Haſen, insgeſammt alſo 265 Haſen. Bei dem ſich
anſchließenden Faſanentreiben, das für den Kaiſer und 7
Herren im Buſch, für die anderen Herren im Park ſtatt
ſand, erlegte der Kaiſer 30 Faſanen. Die geſammte
Strecke betrug für den Kaiſer 265 Haſen, 30 Faſanen, 30
Rebhühner, 3 Kaninchen, Elſtern und eine Eule. Die
Tagesſtrecke ergab 1049 Haſen, 38 Faſanen, 30 Reb
hühner 3 Kaninchen 3 Elſtern, eine Krähe und
eine Eule. Bei ſeiner fünfmaligen Anweſenheit hier
ſelbſt hat der Kaiſer 1470 Haſen, 268 Faſanen, 70
Rebhühner, 19 Kaninchen, 8 Eulen, 3 Elſtern und
2 Krähen geſchoſſen. Kurz nach 4 Uhr nachmittags
traf der Kaiſer wieder im Schloßhof ein. Hier
hatten 103 Schüler der zweiten Bürgerſchule zu
Eisleben mit den vom Kaiſer geſchenkten Hörnern
und mit Trommeln und Querpfeifen unter Leitung
des Lehrers Gottſchalk in vier Gliedern Aufſtellung
genommen. Sichtlich erfreut begrüßte der Kaiſer
die jugendliche Schaar, entſtieg dem Wagen und
ſchritt unter den Klängen eines von den Knaben
geſpielten Marſches ſalutirend die Front entlang.
Lehrer Gottſchalk wurde vom Kaiſer durch eine
längere Anſprache ausgezeichnet. Pünktlich 6 Uhr
abends begann im Speiſeſaal die Feſttafel, die heute
26 Gedecke aufwies. Wie am Vorabend, begab ſich
die Diſchgeſellſchaft nach Aufhebung der Tafel in
den gegenüberliegenden Saal, woſelbſt wiederum bei
einer Taſſe Kaffee Unterhaltung gepflogen wurde.
Etwa 7,9 Uhr verabſchiedete ſich der Kaiſer von
den Familienmitgliedern und Gäſten des Miniſters
und ſuhr, nachdem ſich die Herren des Gefolges und
der Begleitung bereits zum Bahnhof begeben hatten,
gleichfalls dorthin. Feſtlich erſtrahlten auch geſtern
Abend die Straßen des Dorfes Belleben, mit Jubel
wurde der Kaiſer von den Schulkindern und Mit
gliedern der Spalier bildenden Vereine begrüßt. Um
8 Uhr 35 Minuten beſtieg der Kaiſer den Sonder-
zug und wenige Minuten ſpäter war der Zug in
der Dunkelheit verſchwunden.

Greiz, 4. Nov. Sie lieben das Radeln
nicht, die hochwohllöblichen Gemeinderäthe zu Greiz.
Die Radfahrer dürfen laut Verbot von jetzt ab

die Straßen der inneren Stadt nicht mehr befahren.
Jn hieſigen Radfahrerkreiſen iſt man höchſt erſtaunt,
da die Verordnung wie ein Blitz aus heiterem
Himmel kommt und angeblich auf Veranlaſſung von

maßgebenden Perſönlichkeiten vom Gemeindevor
ſtande erlaſſen wurde. Da viele Hunderte von
fremden Radfahrern hier durchkommen, wird das
Verbot ſicherlich zu vielerlei unerquicklichen Auf
tritten führen.

Torgau, 5. Nov. Bei Herſtellung eines
Reitweges im Glacis fanden Soldaten kürzlich in
geringer Tiefe ein noch wohl erhaltenes Skelett,

das anſcheinend nur wenige Jahre dort gelegen hat.
Man bringt den Fund in Verbindung mit dem
vor etwa 4 Jahren ſtattgehabten Verſchwinden des
früheren Ziegelmeiſters Jähnigen. Der Mann
war in Leipzig geweſen, um eine größere Summe
Geldes abzuheben, iſt noch auf dem hieſigen Bahn
hofe angekommen, in ſeiner Wohnung aber nicht
eingetroffen. Jm Glacis fand man am nächſten
Tage dem Jähnigen gehörige Kleidungsſtücke, zer
riſſen und mit Blut befleckt, ſo daß angenommen
wurde, er ſei ermordet worden. Später wurde aber
bei Pretzſch eine Leiche angeſchwemmt, die ſeitens
der Staatsanwaltſchaft als die des Verſchwundenen
recognoscirt wurde, obwohl ſie ſtark verweſt war.
Möglich iſt es immerhin, daß das jetzt gefundene
Skelett das Jähnigens iſt, der danach wirklich er
mordet worden wäre, eine Annahme, die früher be
ſtritten wurde. Man behauptete ſeinerzeit nämlich
der Verſchwundene ſei freiwillig ins Waſſer ge
gangen, um ſich einer ihm wegen Unterſchlagung
drohenden Strafe zu entziehen. Um aber ſeiner
Frau die Verſtcherungsſumme ſeiner LebensVer
ſicherung zu retten, ſei der Ueberfall im Glacis
fingirt worden. Vielleicht kommt jetzt Licht in die
dunkle Angelegenheit.

Sangerhauſen, 6. Nov. Geſtern Nach
mittag gegen 5 Uhr lief ein von Oberröblingen a. H.
kommender ungewöhnlich langer Güterzug in dem
Erfurter Gleis des hieſigen Bahnhofes mit ſolcher
Wucht gegen den Prellbock, daß er dieſen einfach
wegräumte. Jnfolge des Anpralls wurden die
Locomotive und der erſte Wagen, ferner noch zwei
Wagen in der Mitte und zwei am Ende des Zuges
aus den Schienen gehoben; die Maſchine wurde
ſtark, die Güterwagen wurden leicht beſchädigt.
Verletzungen von Perſonen kamen glücklicherweiſe
nicht vor.

Camburg, 5. Nov. Das ſechsjährige
Söhnchen des Bahnwärters Traut mann hier ſiel
geſtern Mittag aus dem Fenſter der im erſten
Stock gelegenen elterlichen Wohnung herab in den
Hof auf einen eiſernen ſpitzen Zaun und ſpießte
ſich buchſtäblich auf. Das Kind erlitt dabei ſo
ſchwere Verletzungen, daß es nach kurzer Zeit ver
ſtarb.

Löbnitz a. L, 5. Nov. Ein recht betrüben
der Unglücks fall hat ſich vorgeſtern hier ereignet.
In der Eybold' ſchen Wohnung gerieth, in Abweſen
heit der erwachſenen Familienangehörigen, hinter
dem Ofen lagerndes Brennmaterial in Brand
Durch den ſtarken Qualm erlitten zwei im Bett
liegende Kinder von 2 und 5 Jahren den Er
ſtickungstod. Der bedauernswerthe Unglücksfall,
der die Familie betroffen, erregt hier und in der
Umgegend allgemeine Theilnahme.

Vom Eichsfelde, 4. Nov. Jn dem Orte
Jſchenrode erhängte ſich jüngſt die unverehelichte
Luiſe Rabe. Man hatte ſchon ſeit einiger Zeit
Schwermuth an ihr bemerkt, führte daher den Selbſt
mord auf Geiſtesſtörung zurück. Die Rabe war
Katholikin, und da ihre Anverwandten, die in
dem evangeliſchen Jſchenrode verſtorben, ſtets auf
dem Friedhof der benachbarten katholiſchen Gemeinde
Rohrberg eine Grabſtätte gefunden hatte, ſo begehrte
man, daß ſie ebenfalls dort begraben werde. Das
wurde aber abgelehnt. Als man nun in Jſchenrode
erfuhr, daß von katholiſcher Seite Aeußerungen ge
fallen waren, wie, dieſe Perſon könne den Ketzern
bleiben, ſo hat der evangeliſche Kirchenvorſtand in
Jſchenrode beſchloſſen, die Rabe auf dem Rohr
berger Friedhofe nur dann aufzunehmen, wenn ſie
ſeitens der katholiſchen Kirche mit kirchlichen Ehren
beerdigt würde. Wie ſich die Angelegenheit nun
weiter entwickeln wird, muß abgewartet werden. (S.3.)

T Hannover, 4. Nov. Die Koſten für den
Wiederaufbau des eingeſtürzten Garniſon
kirchthurmes ſind auf 86 000 Mark veranſchlagt
worden ſie ſind von den für den Einſturz ver
antwortlich gemachten und mit Geldſtrafe von
500 und 300 Mark belegten Unternehmern zu
tragen. Hierzu kommen noch 20000 Mark Ge
richtskoſten. Maurermeiſter Müller, der eine Unter
nehmer, hat gegen dieſe Verurtheilung Berufung
eingelegt. Eine weikere Unterſuchung und Sach
verſtändigenvernehmung wird den Gerichkskoſten
betrag noch beträchtlich ſteigern



Leipzig, 4. Nov. Jn der Stadtverordneten
ſitzung wurde wiederum die Frage einer Kanal
verbindung von der Elbe hierher beſprochen.
Juſtizrath Schill meinte, daß, nachdem alle anderen
Vorſchläge, u. A. auch der ElſterSaalkanal, ge
ſcheitert ſeien, das Projekt einer Kanalverbindung
mit Rieſa energiſch gefördert werde. Der Bau
dieſes Kanals ſei aber nicht ſehr Sache der Stadt
Leipzig als des Staates; der Kanal komme nicht
bloß Leipzig, ſondern der ganzen von ihm durch
zogenen Landſchaft zu Gute. Er könne damit nicht
einverſtanden ſein, daß vom Rathe ohne Weiteres
die Bearbeitung des Projekts durch Sachverſtändige

in Ausſicht genommen ſei; keinesfalls dürfte hieraus
der Schluß gezogen werden, daß Leipzig den Haupt
theil der Koſten zu tragen habe. Oberbürgermeiſter
Georgi erklärte, daß demnächſt eine in Vorbereitung
begriffene Vorlage über den Kanal der Verſamm-
lung zugehen werde.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 9. November 1897.
Bei den am Sonntag Vormittag nach dem

Gottesdienſte ſtattgehabten kirchlichen Wahlen
der St. Maximi- Gemeinde wurden wieder-
reſp. neu gewählt Für den Gemeinde
Kirchenrath die Herren: Bäckermeiſter Heyne,
Goldarbeiter Roßberg, Bangquier Schultze und
Stadtrath Zehender.

2) Für die Gemeinde Vertretung die
Herren: Rechtsanwalt Baege, Kreisphyſikus Dr.
Dietrich, Schloſſer Franz Frauenheim, Leimfabrikant
Gaudig, Amtsrichter Gieſeke, Controleur Hartung,
Rentier Hermann Heber, Strumpfwirkermeiſter
Henckel, GeneralInſpector Herbers, Bäckermeiſter
Kraft, Lehrer Löchelt, Kaufmann Peckolt, Rendant
Redlich, Buchdruckereibeſttzer Rößner und Lehrer
Schmelzer.

Jm Saale der „Reichskrone“ ſoll morgen,
Mittwoch, Abend der Geburtstag unſeres großen
Reformators Dr. Martin Luther in würdiger
Weiſe gefeiert werden. Anſprachen werden halten
die Herren Regierungsrath Mühlmann, Paſtor
Werther und Diaconus Bithorn. Alle evangeliſchen
Chriſten unſerer Stadt ſind zu dieſer Feier herzlich
eingeladen.

Auf die ſoziale Bedeutung des Fahr
rades weiſen im letzten Septemberheft die „Fliegen
den Blätter aus dem Rauhen Hauſe“ hin. Es iſt
gewiß ein Punkt, der bei dem visherigen für und
wider dieſes neueſte und immer allgemeiner werdende
Beförderungsmittel wenig beobachtet worden iſt, der
aber für die Zukunft einer der bedeutungsvollſteu
zu werden verſpricht. Mancher Arbeiter, der in

einiger Entfernung von der Stadt wohnt und hier
in letzter Zeit Beſchäftigung gefunden hat, würde
ſtch haben entſchließen müſſen, ſeinen Wohnſitz ganz
in die Stadt zuverlegen, während er jetzt beſſer
daran thut, ſich ein Fahrrad anzuſchaffen, um ſo
den weiten Weg am Morgen und Abend in kurzer
Zeit zurückzulegen und ſo auf dem Lande wohnen
bleiben zu können. Die einmalige Ausgabe für das
Rad beträgt kaum mehr, als er in einem Jahre
hätte an Miethe zulegen müſſen. Daß der Unter
ſchied der Miethe ein ſo bedeutender iſt, beweiſt die
große Anzahl von Arbeitern, die ſich's nicht ver
drießen laſſen, den weiten Weg von 1-—2 Stunden
jetzt noch zu Fuß zu machen und deshalb oft in
ihrem eigenen Hauſe nichts weiter als Schlafgäſte
ſind, die am Morgen fortmüſſen, ehe ihre Kinder auf

wachen, und am Abend heimkehren, wenn ſie ſchon
ſchlafen. Ein Fahrrad würde ihnen nicht bloß mehrere
Stunden für ihre Familie erübrigen, ſondern würde auch
noch bewirken, daß ſie viel weniger erſchöpft zurück

kehren und ſich dann den Jhrigen widmen können.
Vielleicht ſehen wir in einiger Zeit rings um die
Großſtädte Vororte von einzelnen kleinen Arbeiter
woöohnungen entſtehen, ſo wie wir jetzt etwa um
Berlin die Villen der Kaufleute und höheren Be
amten haben. Was von dem Arbeiter geſagt iſt,
gilt natürlich in gleicher Weiſe von den kleineren
Beamten, Gewerbetreibenden, Angeſtellten in Ge

ſchäften u. ſ. w., nur noch mit dem Unterſchiede,
daß dieſen letzteren die körperliche Bewegung vor
und nach der Arbeit ſogar zu wünſchen iſt. Dieſe
neue Verkürzung der Entfernungen durch das Fahr
rad hat aber auch bereits einen ſozialen Schaden
gezeitigt. Während das Stahlroß der einen Familie
den Familienvater ſchneller zuführt, entführt es ihn
der anderen jetzt um ſo häufiger, beſonders da, wo
die Beſchäftigung des Mannes im Hauſe, im Ge
ſchäft oder im Büreau liegt. Die freien Stunden
Und Tage ſcheinen für viele von ihnen nur noch

dazu vorhanden zu ſein, möglichſt ſchnell der Familie
zu enteilen, wobei dieſe dann das Nachſehen hat,

zu ſchweigen von den ſtch ſteigernden leiblichen Be
dürfniſſen, die mit ſolcher Liebhaberei nothwendiger
weiſe verbunden ſind. Alſo auch in ſozialer Hin
ſicht hat das Fahrrad ſehr vieles für ſich, manches

gegen ſich. Jeder muß zuſehen, was er für ſich
und für die Seinigen daraus macht.

Eine danken swerthe Anordnung zum
Schutze der Reiſenden gegen Beläſtigungen
und Beleidungen durch Mitreiſende hat die Eiſen
bhahnver waltung mit dem Erlaß folgender
Verfügung getroffen Es iſt vorgekommen, daß
ſowohl Zug wie Stationsbeamte, welche ſeitens
der Reiſenden aufgefordert wurden, ſie gegen Be
läſtigungen und Beleidigungen durch Mitreiſende
zu ſchützen, ihre Mitwirkung hierbei verſagt und ſich
nicht einmal dazu beguemr haben, die Namen der
betreffenden Perſönlichkeiten feſtzuſtellen. Ein der
artiges Verhalten muß ernſtlich gerügt werden.
Geben die Beſchuldigten den in ſie gerichteten
Mahnungen kein Gehör, ſo ſind die Streitenden
durch Anweiſung anderer Plätze zu trennen. Wenn
dies nicht geſchehen kann, oder nichts fruchtet, ſo
iſt von dem 8 20 der Verkehrsordnung jedoch
erſt nach nochmaliger erfolgloſer Androhung Ge
brauch zu machen und Ausſchluß von der Weiter
reiſe anzuordnen. Die Beamten ſind verpflichtet
ſtets ſofort mit allem Nachdruck einzuſchreiten, wenn
Reiſende ihren Schutz gegen Mitreiſende anrufen.

Die Arbeiterpauſen in den Fabriken
wurden bisher als Theile der Betriebsthätigkeit
nicht angeſehen. Jn der jüngſten Sitzung gelangte
die Unfallabtheilung des Reichsverſicherungsamts
jedoch zu einem anderen Reſultat. Dem Kläger war
nach Beendigung der Frühſtückspauſe beim Aufſtehen
von ſeinem Platze das aufgeklappte Meſſer eines
Collegen in das linke Auge gedrungen und hatte
dieſes vernichtet. Jn ſeinem Erkenntniß ging das
Verſicherungsamt von der Annahme aus, daß der
Betrieb des Gewerbes nicht erſt mit dem Moment
beginnt, in welchem die Arbeit geleiſtet werde,
ſondern ſchon mit dem Moment der Vörbereitung
dazu beginnt, das Aufſtehen von dem Platze, um ſich

zur Arbeitsſtätte zu begeben, müſſe als eine ſchön im
Betriebe geſchehene Thätigkeit angeſehen werden, woraus

folge, daß der Unfall den Recurskläger gerade im
Betriebe getroffen

Welche Feſttage genießen geſetzlichen
Schutze Jn der Gewerbeordnung beſindet ſich die
Anordnuug, daß die Landesregierungen „unter Be
rückſtchtigung der örtlichen und confeſſionellen Ver
hältniſſe beſtimmen, welche Tage als Feſttage
gelten. Von den Ländesregierungen haben von
dieſer Ermächtigung 17 Gebrauch gemacht, und
zwar: Sachſen, Württemberg, Baden, Oldenburg,
Sachſen Meiningen, Sachſen Altenburg, Sachſen
Coburg und Gotha, die beiden Schwarzburg, Reuß
ä. L., SchaumburgLippe, Lippe, Lübeck, Bremen
und Elſaß-Lothringen. Jn den übrigen Bundes
ſtaaten bleibt es bis auf Weiteres bei dem bisher
geltenden Rechte. Ueberall nun im ganzen Deutſchen
Reiche nun gelten als Feſttage das Weihnachts,
Oſter und Pfingſtfeſt, und zwar je zwei Tage
(nur in Reuß ä. L. drei Tage), außerdem der
Neujahrs und Chriſti Himmelfahrtstag. Jn Preußen
gilt als Feſttag allgemein außerdem noch der Buß-
kag, Mittwoch vor dem letzten Sonntage des
„Kirchenjahres. Alle genannten Feſttage ſogenannte
„geſetzliche“ Feſttage, genießen geſetzlichen Schutz,
wie die Sonntage. Jnsbeſondere iſt alſo an ihnen
„Sonntagsruhe“ im Handelsgewerbe, in Induſtrie
und Handwerk. Auch die Feſttage Mariä Licht
meß (Z. Februar), Mariä Verkündigung (25. März),
Fronleichnam, Peter und Paul (29. Juni), Mariä
Empfängniß (8. Dezember) genießen in Preußen
geſetzlichen Schutz, aber nicht ſo weit, wie die
Sonntage und die vorhin erwähnten Feſttage.
„Sonntagsruhe“ in Handel, Induſtrie und Hand
werk iſt an dieſen Tagen nicht, und die Beſtimmungen
über die Sonntagsheiligung greifen nur inſoweit
Platz, als der Gottesdienſt an dieſen Tagen durch
geräuſchvolle Beſchäftigungen nicht geſtört werden
harf. Ganz eigenartig wird es in der preußiſchen
Monarchie gehalten mit Charfreitag und Aller
heiligen. Jm Allgemeinen ſind beide nicht geſetzliche
Feiertage. Der Allerheiligentag iſt aber in der
Rheinprovinz ein geſetzlicher Feiertag und der Char
freitag iſt ein ſolcher überall da, wo die evangeliſche
Kirche überwiegt.

Geſtern Nachmittag paſſirten die zwei rieſigen
Maſchinen des Teutſchenthaler Dampfpfluges
nebſt Zubehör auf der Fahrt nach Schladebach
unſere Stadt.

Jm Gaſthofe zu Röſſen kam es am Sonntag
Abend beim Kirmeßtanz zu einer Schlägeret,
die für einen hieſigen Schneidermeiſter höchſt un
angenehme Folgen hatte, denn er wurde ſchließlich
als der Schuldige, nachdem er ſchon den Löwen
antheil der Hiebe in Empfang genommen, gewalt
ſam aus dem Locale entfernt. Die Affaire wird
vorausſichtlich noch ein kleines Nachſpiel haben.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 4. November.

Zur mündlichen Verhandlung gelangten die nachverzeich
neten Strafſachen.

Der Marionettenſpieler Friedrich Eduard G. aus Sie

werda, geboren am 24. März 149, vorbeſtraft, hat
September 1895 zu Runſtädt wider beſſeres Wiſſen in Ve
ziehung auf einen Beamten eine unwahre Thatſache behauptet
und verbreitet, welche denſelben verächtlich zu machen und
in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet iſt
indem er behauptete, dieſer habe Schriftſtücke gefälſcht und
einen zum Meineide verleitet. Demzufolge iſt Strafantra
und Anklage aus 88 187 und 194 ReSt-G.B. erhoben
worden. G. wurde der ihm zur Laſt gelegten Beſeidigun
für ſchuldig befunden und deshalb zu 2 Wochen Gefängniß
verurtheilt.

2) Die unverehelichte Dienſtmagd Auguſte Sch. von hier
aufhältig zu Berlin, geboren hierſelbſt am 21. Mat 1878
noch unbeſtraft, iſt angeklagt, im Juli d. J. hier einen der
Fabrikarbeiterin Anng. R gehörigen Ring im Werthe
von 10 Mark, den ſie von der Eigenthümerin erhalten
hatte, um ihn an einen Goldarbeiter in Reparatur zu geben
ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben. Sie wurde nach 9
216 R. St.G. B. wegen Unterſchlagung zu 2 Tagen Ge
fängniß verurtheilt.

3) Am 27. Juli 1897 zu Zöſchen ſich gegenſeitig vor
ſätzlich körperlich mißhandelt zu haben waren von der
Staatsanwaltſchaft am Landgericht zu Halle auf Ueber

Der Schmiedemeiſter Karl K. zuweiſung angeklagt:
Zöſchen, geboren in Lützkendorf im Mangsfelder Seekreiſe
am 17. Juni 1857 und die verehelichte Dachdecker Minng
D. geb. H. zu Zöſchen, geboren am 5. Februar 1853 in
Merſeburg, beide angeblich noch nicht vorbeſtraft. K. iſt
beſchuldigt, die D. im Verlaufe eines Wortwechſels zweimal
mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen zu haben, ſodaß die
Naſe blutete, wohingegen die D. den K. mit ihrem Holz
pantoffel derb ans Kinn geſchlagen haben ſoll Nach der
Beweisaufnahme beantragte der Amtsanwalt einem jeden
von Beiden zu einer Gelſt?rafe von 2 Mk, für den Fall
des Unvermögens zu 4 Tage Gefängniß zu verurtheilen.
Der Gerichtshof erkannte auf ſchuldig der gegenſeitigen
vorſätzlichen Körperverletzung, doch Beide für ſtraffrei zu er
klären, aber anzuhalten, die Koſten des Verfahrens je zur
Hälfte zu tragen.

Ein noch jugendlicher, angeblich 13 Jahre alter
Drahtbinder mit Namen Johann J. aus Trenſchien in
Ungarn wurde hierſelbſt am 27. v. M. ohne irgendwelche
Legitimationspapiere betroffen und angehalten. Bei ſeiner
Vernehmung hat er angegeben, ſich eines Gewerbever
gehens ſchuldig geinacht zu haben, indem er außerhalb des
Gemeindebezirks ſeines Wohnorts und ohne vorgängige
Beſtellung in eigner Perſon Blech und Drahtwaagren ſeil
geboten habe, ohne daß er im Beſitze eines Wandergewerbe
ſcheines ſei. Daraufhin wurde derſelbe in Haft genommen
und an das kgl. Amtsgericht hier abgegeben und alsdann
der Gewerbeſteuerhinterziehung angeklagt. Es erfolgte aber
auf Grund des S 56 St. G.B. deſſen Freiſprechung und
Ueberweiſung

5) Der Unterſchlagung von 2 Mk. 0 Pfg. war der
frühere Barbierlehrling Hermann H. aus Döllnitz angeklagt.
Dieſer war bis zur Entdeckung ſeines Vergehens bei einem
hieſigen Barbierherrn in der Lehre und hatte unter
Anderen von einem Huſaren hierorts den Betrag zur Ab
lieferung an ſeinen Lehrmeiſter bekommen, das aber nicht
gethan, ſondern das Geld widerrechtlich behalten. Das
e lautet dem Antrage gemäß auf drei Tage Ge
ängniß.

Die Eheſrau des Maurers P. hier iſt bei der Polizei
behörde hier angezeigt und der Entwendung von einigen
Weintrauben bezichtigt worden und hatte deshalb die
Polizei Verwaltung auf Grund des S 18 des Feld und
Forſt Polizei Geſetzes vom Avril 1880 gegen die Be
ſchuldigte eine Geldſtrafe von 3 Mk. oder I Tag Haft feſt
geſetzt. Dieſe hatte dagegen rechtzeitig Widerſpruch erhoben
und auf richterliche Entſcheidung angetragen.
verhandlungstermine wurde ſie für überführt befunden, zu
einer Mark Geldſtrafe event.
Tragung der Koſten des Verfahrens verurtheilt

Die Sache gegen die Arbeiterin Bertha K. in Leip
zigPlagwitz, 18 Jahre alt und bisher noch nicht beſtraft
wegen Diebſtahls in mehreren Fällen zum Nachtheile ihrer
damaligen Dienſtherrſchaft hier, wurde vertagt.8) Auch die ſchon wiederholt zur Verhandlung angeſetzt f.
geweſene Strafſache gegen den Mechaniker Emil Hugo
Ernſt W., gebürtig aus Caſſel und 22 Jahre alt, wegen
Körperverletzung eines jetzt in unbekannter Abweſenheit
aufhältigen Anderen mittels gefährlichen Werkzeuges, eines
Hammers, wurde abermals vertagt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,

s Holleben, 6. Nov. Das Wehr bei Hohen
weiden in der Saale, das wegen der Mühle in
Holleben dort gebaut wurde, war durch das Treibeis
in vergangenen Winter zerriſſen. Der Wieder
auſbau, der bedeutende Geldmittel erforderte iſt
jetzt vollendet, fo daß die Mühle wiederum mit
voller Waſſerkraft arbeiten kann.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Nov. Trübes

in der Temperatur recht weſentlich verändertes, vor
wiegend trockenes Welter. Rauher Wind.

S

Vermiſchtes.
(Panik im Theater.) Am Sonnabend entſtand in

dem Theater Garibaldi zu Palermo eine große Panik. Bei
der Aufführung des Ballets „Brahma“ ſtürzte ein auf
Rädern rollender Kahn herab, durch welchen die Prima
ballerina Viseontt und der Mimiker Francioli ſchwer verlet
wurden. Der Maſchinenmeiſter Roſchi gab infolgedeſſen
einen Revolverſchuß auf ſich ab und das Publikum verließ
fluchtartig das Theater, wobei ebenfalls viele Verwundungen
vorkamen.

Ein ſchwerer Eiſenbahnunfalh wird aus
Auf der Rübenbahn der dortigenZnin (Poſen) gemeldet: g.Zuckerfabrik ſtürzte die Locomotive um. Der herau

geſchleuderte Locomotivführer Gramſch wurde von dem nach
folgenden Wagen todtgefahren, der Heizer erlitt ſchwere
Verletzungen. Es wird vböswillige Beſchädigung

vermuthet denEin Mordverſuch und Raub) iſt an de
ühlenbeſiher Nitz a itz verübt worden, der aulMühlenbeſiher Nitz aus Kamnitz verü Sein Fuhr

einer Geſchäftsreiſe nach Tuchel begriffen war. re Beim Suchen fand man Nih
werk kam allein nach Haufe.

Jm Haupt

der Weiche

einem Tage Haft und

h
c

h

h
z

h

S

r

r S S

S



Tucheler Walde. Er war gräßlich zugerichtet und be
innungslos. Eine größere Geldſuinme iſt ihm geraubt

Horden An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Jed
Vermuthung über die Thäterſchaft fehlt. e

(Zu dem Vorfall bei der Beerdigung des
Generalmajors von Bülow) wird aus Berlin mit
getheilt, daß die Polizei zu der Ueberzeugung gekommen iſt,
25 handele ſich nicht um einen beabſichtigten
Burf, ſondern um einen Zufall. Die Perſönlichkeit, welche
an dem Vorkommniß ſchuld war, hat nicht feſtgeſtellt werden

önnen.
(Schwierige Schachpartien.) Der in Berlin

vreisgkrönte Schachſpieler Charouſek ſpielte am Sonnabend
in dem Ofener Bürgerelub gleichzeitig 18 Schachpartien,
in denen er ſechzehn gewann, eine verlor und eine remis

the wurde.ten (es Spielers Ende Der Student vonen. gKermocki erſchoß ſich im Schnellzuge München-- Berlin
Er war der Sohn eines Poſener Fabrikbeſitzers Am
er |Närz wurde dem jungen Mann ſein Erbtheil, 92000 Mk.

4 Kusbezahlt. Jetzt iſt alles verſpielt und verlumpt. Das
Ende war eine Kugel.

(Bei einem Uebungsritt) ſtürzte, wie der
„Zaberner Anz.“ meldet, das Pferd des Kommandeurs des
Fufanterie Regiments Nr 99, Oberſt Tecklenburg. Der
Kommandeur erlitt ſchwere Verletzungen
e (Mare Twain) hat am Donnerstag Abend der
ſürmiſ.hen Sitzung des öſterreichiſchen Abgeord
neten hauſes beigewohnt. Auf die Frage, ob er ähnliches
wie dieſe Sitzung ſchon erlebt habe, ſagte der Humoriſt:
Ich war einmal in Amerika dabii, wie ſich eine große
Voklsverſammlung bildete, weil ein Herr irrthümlicherweiſe
mit dem Pferd eines anderen Herrn davongeritten war.
Es gab ſchon einigen Skandal, ehe man ſeiner habhaft
warde, dann aber begann die Diseuſſion, wa mit ihm zu
geſchehen habe, die dadurch abgebrochen wurde, daß man
ihn fürs erſte aufhänkte. Hierauf bildete ſich ein Gerichts
hof, der nun übes den Leichenam zu Gericht ſaß, das
Urtheil ſprach und die Vollziehung der Strafe guthieß
Bei dieſer Scene iſt es auch ſehr lebhaft zugegangen, und
der heutige Abend glich ihr in vielen Punkten, aber was
Läem und gleichzeitiges Reden betrifft, gebe ich doch den öſter
Leichiſchen Reichsrath den Vorzug. Jch muß auch denken, daß
jemand dabei der Gehenkte ſein wird, nur iſt mir das nach
ſo kurzer Beobachtung nicht ganz klar.“

(Die Feier von Johann Gutenbergs 590
ährigem Geburtstag) ſoll nach dem Beſchluß des
Mainzer Ortscomitees einen internationalen Charakter tragen.

An der Leiche ihres Mannes des Eiſen
händlers Meixner in Wien, der Freitag geſtorben war,
Ködtete ſich am Sonnabend die Gattin durch einen
Revolverſchuß. Nach Meixners Vermählung vor 3 Jahren
Lrſchoß ſich ein Fräulein, mit dem es früher ein Verhältniß
nterhalten hatte, gleichfalls.

(Erdſtöße) wurden auch am Sonnabend wieder in
Ainzelnen Orten des ſächſiſchen Vogtlandes verſpürt.

n damit die bei Börſenſpeculationen erlittenen Verluſte zu
e Decken. Bisher war es ihm gelungen, die Diebſtähle durch
uns lſche Buchungen zu verheimlichen.

(Durch Feuer) wurde ein Packet und Poſtwagen
ines Zuges der Kleinbahn Weißenhöhe-Lobſens in voller
Fahrt vollſtändig zerſtört. Das Feuer wurde erſt entdeckt,
als die helle Flamme die rechtsſeitige Wagenwand durch
ſchlagen hatte. Eine Nothleine oder eine ähnliche Sicher
heitsvorrichtung ſoll nicht vorhanden geweſen ſein. Dieh Poſtſachen verbrannten.

eip Gwei Eiſenbahnuünfälle) haben ſich innerhalb
aſt. r Tagen auf der Strecke QuakenbrückRheine er
rer Ahnet. Nachdem erſt am jüngſten Montag kurz vor der

Einfahrt in die Station Bippen eine Entgleiſung des
ſeht S ſonenzuges 94 ſtaſtfand, wobei die Maſchinte, der Poſt
ugo wagen und mehrere Perſonenwagen ganz erhebliche Be
hen ſädigungen erlitken, wird von der Station Nortrup
heit Wermals die Entgleiſung eines Güterzuges gemeldet
es Dieſelbe fand an einer ſteilen Böſchung ſtatt und hätte

bicht für das Zugperſonal recht verhängnißvoll werden
Wnnen. Die Maſchine hat ſich tief in den Fahrdamm ein
Zewühlt, und neben dieſer ſind acht Wagen zum Theil ſehr

t. wer beſchädigt.er höchſte Punkt der Bahn Liegnitz—
en Rawitſch) befindet ſich zwiſchen den Stationen Winzig
in und Piskorſine im Fröſchrogener Schacht. Von hier aus

eis Faut die Strecke bis nach Herrnſtadt, ſo daß unlängft eine
er Maſchine dieſe 9 Kilometer ohne Dampf herabgefahren ſt
ſt n Donnerstag kamen 4 Kieswagen, die gerade entladeni burden, ins Rollen, Um anfänglich in langſamer, ſchließlich

mit in kaſender Fahrt auf Herrnſtadt zuzufahren. Bei Groß
ſchuder waren die Arbeiter von den Wagen geſprungen.
Le Herrnſtadt ſtießen die Wagen auf eine rangierende
Maſchine und beſchädigten ſie erheblich Zwei Wagen
wurden zertrümmert, die anderen arg zugerichtet. Der

es Komotivführer erlitt erhebliche Verwundungen am Kopf,
c en Amen und Beinen.o S (GAufhebungeiner Falſchmünzerbande) Seit

Sade Juli d. J. tauchte in verſchiedenen Stadtgegenden
e Berlins beſonders im Norden, eine größere Anzahl

älſcher Thalerſtücke auf, die aus einer neuen Fabrik
Wſlammten Mitte Juli war der bereits mehrfach wegen

in Wolſchmünzerei vorbeſtrafte Arbeiter Wilhelm Chriſtall
v Aus dem Gefängniß entlaſſen worden, und es lag die Ver
auf thung nahe, daß er wieder ſein altes Gewerbe ergriffen
u habe Durch Beobachtungen wurde feſtgeſtellt, daß Ehriſtall
ſeht t noch mehreren Complizen falſche Thaler vertrieb. Die

Wünzſtelle war vor der Hand nicht zu ermitteln.
Erſt vor einigen Tagen gelang es, die Werkſtelle in der

öhnung des beſtraften Tiſchlers Jhlof fein der Putbuſer
gen d 33 aufzuheben und dieſen ſowie Chriſtall und den
aus u Proßin feſtzunehmen. Formen aus Gips, Me
gen Wünd unfertige Falſchſtücke wurden in großer Zahl vorge
s den Jn den Sommermonaten iſt in Spandau der
ich n er Franke bei Verausgabung falſcher Thaler feſtge
ere gen worden, während zwei ſeiner Complizen entkommen
iche d. Jedenfalls iſt auch Franke Complize von Chriſtall
e Genoſſen.h Einem Humbug,) der ſeines Gleichen ſuchenet iſt man dieſer La in Stockholm auf die Spure n Armen. Auf der Kunſt und Jnduſtrie- Ausſtellung der

i andinaviſchen Länder gab es im letzten Sommer auch eine
Voße rufſiſche Abtheilung, die eine beſonders reich

haltige Auswahl von Erzeugniſſen der ruſſiſch nationalen
Klein Induſtrie und Kunſthandarbeit von einer ganzen An
zahl Petersburger Firmen enthielt. Die zierlich und ge
ſchmackvoll ausgeführten Sächelchen erregten allgemeines
Entzücken und das Geſchäft geſtaltete ſich daruufhin für die
ruſſiſchen Ausſteller ſo erfolgbringend, daß mehrere von
ihnen ernſtlich dem Gedanken Raum gaben, in der ſchönen
Mälarhauptſtadt Zweig ſeſſchäfte einzurichten, um ihre natio
nalen Kunſterzeugniſſe bei dem ſchwediſchen Publikum an
den Mann zu bringen. Dieſer löblichen Abſicht dürften in
deſſen, den „M. Neueſt,, Nachr.“ zufolge, doch einige
Schwirrigkeiten entge enſtehen. Auf Grund der amtlichen
Zollbelege wurde nämlich feſtgeſtellt, daß die bezaubernden
Broderie Decken faukaſiſchen Teppiche, koſbaren Leder
ärbeiken aus Juchten und „nationalen“ Leinenwebereien
faſt ausnahmslos von deutſchen Ausfuhrhäuſern
auf beſondere Beſtellung geliefert worden ſind. Um die
hohe Zollabgabe zu ſpar n, hatte man es nicht einmal der
Mühe werth gehelten, die Sachen auf dem Umwege über
Rußland zu bezithen, ſondern unmittelbar aus Weſtfalen,
Thüringen und Süddeutſchland kommen laſſen, worauf die
Waaren in Stockholin an das ausländiſche Publikum zu
ſchandbar theneren Preiſen abgeſetzt wurden. Eine ruſſiſche
Ausſtellungsfirma, deren Geſchäfte ſo flott gingen, daß ſie
zu Nachbeſtellungen kenne Zeit mehr fand, half ſich dadurch,
daß ſie bei der Siockholmer Vertretung eines deutſchen
Großhan elshauſes alle „einſchlägigen“ Waareu aufkaufte,
die am Platze zu haben waren. Die Preisrichter haben
auch zahlreiche Gegenſtände der „ruſſiſchen“ Ausſtellnnag mit
Ehrenpreiſen für „ausgezeichnete Leiſtung und induſtriellen
Fortſchritt“ bedacht, ohne natürlich von der wahren Sach
lage Kenntniß zu haben.

(Um einen Kuß.) Der Forſtadjunkt Joſef Luna e
zek machte der hübſchen Gaſtwirthstochter Marie Dick in
Radſchin den Hof, wurde jedoch von dieſer abgewieſen.
Ende September kam der Forſtadjunkt in die Wirthsſtube und
machte dem Mädchen eine Liebeserklärung, ſie lachte ihn
gus Däaraufhin zog er einen Revolver und begehrte einen
Kuß, ſonſt erſchirße er ſie. Das Mädchen hielt dies für
Scherz und rief lachend qgus Nur zu! Lieber heute als
morgen!“ In dieſem Augenblicke krachte der Schuß und
mit einem lauten Aufſchrii ſank das Mädchen todt zuſammen.
Lunagczek entfloh, ſtellte ſich jedoch am nächſten Tage, worauf
die Unterſuchung wegen Meuchelinordes gegen ihn eingeleitet
wurde. Seine Verantwortung, daß er ſich wirklich einen
Scherz erlaubt und gar nicht gewußt habe, daß der Revolver
geladen ſei, wurde durch Zeugen unterſtützt, weshalb er nur
wegen Vergehens der fahrläſſi gen Tödtung angeklagt wurde.
Der Gerichtshof verurtheilte ihn mit Rückſicht auf ſein reu
müthiges Geſtändn ß zu ſechs Monaten ſtrengen Arreſts.

er Prieſter beim Wildern.) Bei Cadenario
(Teſſin) hat ein Landjäger einen Prieſter beim Wildern
ertappt. Als der Polizit den Pfarrer anhielt, griff dieſer
zur Waffe und drohte von ihr Gebrauch zu machen. Es
entſpann ſich zwiſchen beiden ein heftiger Kampf der Pfarrer
konnte entfliehen, mußte aber ſein Gewehr und ſein Barret
in den Händen des Landjägers zurücklaſſen.

(Pulverſcheue Mägyaren.) Jn Hetfalu ſind
40 Perſonen wegen Militärbefreiungsſchwindels unter Anklage
geſtellt worden, darunter ein früherer Oberſtuhlrichter, drei
Gemeinde Notare, zwei Geiſtliche und zwei Gemeinderichter
Die Anklage lautet auf Beſtechung, Mißbrauch der Amtsgewalt
und Urkundenfälſchung

Ueber den Chelon auf den Philippinen-
inſeln) Leyte und Samar berichtet ein von der Jnſel
Leyte in Mäanila eingetroffener Dampfer der Compania
Maritima. Am 12. d. M berührte der Sturm mit ſeinem
Centrum Leyte und riß alles, was er traf mit ſich fort.
Die Ortſchaften an der Oſtküſte der Jnſel haben am meiſten
gelitten. Carigarg und Burupo ſind beinahe ganz zerſtört,
während die Stadt Leyte mit geringerem Schaden davon
gekommen iſt. Der Wirbelſturm hatte eine ungeheure Fluth
welle zur Folge, die weithin in das Land eindrang und
alles vernichtete. Der nicht unbedeutende Ort Tacloban
wurde von ihr weggefegt. Ueber 109 Leichen, meiſt von
Weibern und Kindern, ſind dort ſchon aufgefunden worden,
viele andere dürften vom Sand begraben oder weggeſchwemmt
ſein. Von Samar liegen noch keine weitern Einzelheiten
vor, doch ſoll der Sturm auch dort zahlloſe Opfer gefordert
haben. Nur ſoviel weiß man, daß der wichtige Ort Hernani
ſo vollſtändig vom Erdboden verſchwunden iſt, daß auch
nicht eine Spur mehr von ihm übrig blieb. Der Geſammt
verluſt an Menſchenleben wird auf mehrere Tauſend ver
anſchlagt. Es handelt ſich ausſchließlich um Eingeborene,
da die Hauptſtädte weniger gelitten haben und die dort an
ſäſſigen ſpaniſchen Beamten außerdem feſte Gebäude
bewohnten. Der Generalgouverneur giebt den Sachſchaden
auf L Millionen Peſos an. Die genannten beiden Jnſeln
gehören zur Viſayasgruppe und liegen im Südoſten von
Luzon. Leyte hat 90 0 Samar 250000 Einwohner.
Wahrſcheinlich bildeten ſie früher einmal eine große Jnſel,
die durch einen vulkaniſchen Ausbruch in zwei Theile
geſpalten wurde.

(Heil Heil h Für die Anhänger des Naturheilver-
fahrens wird in der October- Nummer des Naturarztes die
Einführung des Grußes Heil Heil“ in Vorſchlag gebracht.
So wer bei den Turnern die vier F. bedeuten: „Friſch,
fromm fröhlich, frei“ und bei den Sängern die vier
„Leben, Liebe, Luſt und Leid“, ſo ſollen die zwei die in
Form einer kleinen Vorſtecknadel als äußeres Zeichen der
Zuſam, mengehörigkeit gekragen werden könner, die Bedeutung
haben: „Heil unſerem Heilverfahren!“

(Das gelbe Fieber.) Nachdem einige Fälle von
gelbem Fieber vorgekommen ſind, verlaſſen die Einwohner
von Memphis in den Vereinigten Staaten in Schaaren
die Stadt. Memphis hat vor etwo zwanzig Jahren eine
Gelbfieberepidemie durchgemacht, welche die Bevölkerung
verringerte Auch in allen Theilen von NewOrleans
ſind Leute am gelben Fieber erkrankt. Das Wetter begünſtigt
die Ausbreitung der Seuche

Schwarze Bande“.) Die Berliner Staatsan
waltſchaft iſt augenblicklich über das Thun und Treiben
mehrerer Geſchäfte in der Landsberger Straße, Oppelner
Straße, am Zionskirchplatz beſchäſtigt, die verdächtigt
worden ſind, Berliner und auswärtige Firmen als ſog.
„ſchware Bande arg geſchädigt zu hahen. Dieſe gefähr
liche Geſellſchaft eröffnete Delicäteß-, Butter uud Käſe
handlungen, Fiſch Räuchereien uſw., bezog Probeſendungen,
die glatt bezahlt wurden, ließ aber die folgenden größeren
Beſtellungen unbeglichen. Kam dann der Gerichtsvollzieher,
wurde ſchnell gerückt und anderwärts ein neues Geſchäft
unter anderer Firma eröffnet. Jn einem Falle, wo der
Gerichtsvollzieher gepfändet hatte, ſtellte ſich ſpäter heraus,
daß in den als „Lager“ vorhandenen Margarinefäſſern
Kartoffeln, in den Kakaopacketen Sägeſpähne, in Cham-
pagner und Likörflaſchen gefärbtes Waſſer ſich befand.

Einer der Verdächtigen iſt ein früherer Schußmann, der
vorläufig auch mit Hilfe der Polizei nicht aufzufinden iſt.
Wallenſtein und Butker.) Jn der Prager
„Bohemia“ veröffentlicht ein „alter Prager Schilderungen
aus der Vergangenheit ſeiner böhmiſchen Heimath. Einer
Darſtellung der Verhältniſſe der Hopf nhandelsſtadt Dauba,
die im Jahre 1893 für 20000 Etr. Hopfen 2,2 Millionen
Gulden erlöſte, entnehmen wir folgende geſchichtliche Re
miniscenz „Die Herrſchaft Neu Perſtein, zu deren Gebiete
die Stadt Dauba einſt gehörte, bildete einen Beſtandtheil
des Herzogthums Friedland. Nachdem Albrecht Wenzel
Euſebius Wallenſtein, Herzog zu Friedland, am 24. Febr.
1634 zu Eger ermordet worden, wurde ſein Herzogthum
bekanntlich eingezogen und das Gut Perſtein, nebſt Hirſch
berg und Töſchen, ſchon am October 16314 mittels
kaiſerlicher Reſolution dem kaiſerlichen Oberſten Freiherrn
Richard WaltherButler abgetreten, als Abſchlag der
kaiſerlichen Belohnung von 2 0000 Fl. rheiniſch, welche ihm
für ſeine beſondere Thätigkeit, ſo er anläßlich der Fried-
länder Exekution in Eger mit Wagniß ſeines eigenen Lebens
bewieſen,“ zugeſprochen worden war. Butler erfreute ſich
des Beſitzes nur kurze Zeit, ſeine einzige Tochter Anna
Maria folgte ihm alsbald im Tode nach, und ſo kam die
Herrſchaft an Seitenverwandte aus der Familie Butler, in
deren Beſitze dieſelbe bis zum Jahre 1723 verblieb doch
ſoll die Beſitzperiode der Butler für Dauba keine Segenszeit
geweſen ſein. Meines Wiſſens giebt es in Dauba kein
Zeichen, nicht einmal einen Grabſtein, welcher an die Familie
Butler erinnern würde.

Sranzöſiſche Gefängniſſe.) Ein Figaro
Reporter ſchildert die gemüthlichen Zuſtände, die in dem
Gefängniſſe von Belley, das den Maſſenmörder Vacher
beherbergt, herrſchen. Der Unterſuchungsrichter Fourquet,
ein ehemaliger Secretär des Unterrichtsminiſters Rambaud,
der erſt ſeit fünf Monaten die richterliche Laufbahn einge
ſchlagen hat, zeigt ſich Vacher gegenüder, mit dem er nur
durch Güte etwas ausrichten kann, äußerſt human, ja zuvor
kommend, und dieſer iſt ihm dafür in der Weiſe erkenntlich,
daß er ſich zu Geſtändniſſen herbeiläßt. Daß er dies nur mit
Rückſicht auf den Unterſuchungsrichter thuf, beweiſt deſſen
Aeußerung: „Verhören Sie mich nicht weiter, Herr Richter
ich kann wirklich nichts mehr für Sie thun.“ Herr Fourpuet
verfolgt mit unermüdlichem Eifer die ihm tagtäglich aus
ganz Frankreich zugehenden Akten über ungeſtraft gebliebene
Morde, deren Zahl zur Stunde bereits 40 beträgt, aber
noch weiter anwachſen dürfte.

(00000 Mäarkanm Brillanten) ſind der Digmant
Geſellſchaft in Piccadilly, London, durch Einbruch geſtohlen
worden. Unter den geſtohlenen Juwelen befanden ſich ein
Nadelſchmuck im Werthe von 9000 Mark und ein Paar
Ohrringe aus Diamanten und Rubinen im Werthe von
10000 Mark. Die Diamanten dieſes Prachtſtückes hatten
zehn Karat und ebenſo die Rubinen. Die Einbrecher ſcheinen
beim „Arbeiten“ geſtört worden zu ſein, denn ſie haben
nebſt anderen Koſtbarkeiten unter Anderem einen Schmuck
von etwa 5100 Mark Werth im Schaufenſter gelaſſen

Ein Palais mit ungenirtem Aufgang)
Die Spannung zwiſchen Mitgliedern des engliſchen und
däniſchen Königshauſes, die ſich auf die Weigerung der
Prinzeſſin Maud, ihrem Gemal, Prinzen Karl, nach Kopen
hagen, zu folgen, ſtützte. hat nunmehr von Kopenhagen aus
ihr Erledigung gefunden. Die Prinzeſſin ließ ſich ſchließlich
durch ihren Gatten ſoweit überreden, eine Niederſaſſung in
Kopenhagen nicht prinzipiell abzulehnen; ſie machte jedoch
darauf aufmerkſam, daß wenn ſie ſchon einmal dorthin
ziehen ſolle ihr auch eine nach engliſchen Anſprüchen
würdige Wohnung angewieſen werden müſſe. Das
prinzliche Palais in Kopenhagen, das zur Verfügung geſtellt
ſei, entſpreche dieſen Vorausſetzungen ganz und gar nicht.
Während es in Englaad als ſelbſtverſtändlich gelte, daß
jede einigermaßen wöhlhabende Familie im eigenen Hauſe
wohne und unbeſchränkt walte, ſei hier ein bedeutender
Theil der Räumlichkeiten für die Amtsloeale des Hojeſterrt
(Landesgericht) reſervirt. Dieſer Umſtand bringe es mit
ſich, daß ſie unausgeſetzt allen möglichen Leuten auf den
Dreppengaufgängen ihres Hauſes begegnen müßte, wodurch
ſie ſich äußerſt unbehaglich und in ihrer Freiheit beſchränkt
fühle. Dieſen Einwendungen gegenübeer hat König Chriſtian
nach den Münchener Neueſten Nachrichten“ als künftige
Wohnſtätte mit „ungenirtem Aufgang“ das Hageſche Haus
am Königsneumarkt beſtimmt. Damit iſt auch das dauernde
Verbleiben der Prinzeſſin Maud am däniſchen Hofe, entgiltig
entſchieden.

Militäriſches.
England. Der Brennan- Torpedo iſt ein

Hauptvertheidigungsmittel der engliſchen Häfen, Einfahrten
und Meerengen, über deſſen Detailconſtruction und Ergeb
niſſe bei den Verſuchen die engliſche Fachpreſſe auf Wunſch
der Admiralität wenig verlauten läßt. Der Erfinder des
ſeit 1877 exiſtirenden Torpedos iſt ein Uhrmacher, welcher
von der engliſchen Regierung dafür ſpäter 110 000 Lſtrl.
erhielt. Wenn der Brennan-Torpedo äußerlich auch dem
Schiffstorpedo Whiteheadſcher Eonſtruetion ähnlich ſieht, ſo
unterſcheidet er ſich Prinzipiell von dieſem dadurch, daß die
vorwärtstreibende Kraft bei ihm von außen kommt, daß er
alſo keiner eigenen Treibmaſchine in ſeinen Innern bedarf,
daß er von ſeinem Abſender vom Augenblick des Lanzirens
bis zur Ankunft am Ziel beliebig nach rechts oder links
geſteuert werden kann, und daß er auch bei weiteren Ent
fernungen des Ziels als 500 Meter gebraucht werden kann.
Der Torpedo hat die Form einer an beiden Seiten zuge
ſpitzten Cigarre und kann vom Lande aus durch ſehr ſinn
reiche Vorrichtungen beliebig nach rechts oder links geſteuert
werden. Um den Torpedo und ſeinen Weg beobachten zu
können, wenn er etwa 3 Meter tief unter dem Waſſer läuft,
iſt an ſeinem Vorderande eine Kapſel mit Phosphor-Kal
cium angebracht, welches im Waſſer fortwährend Blaſen nach
Oben entſendet, welche ſich an der Luft entzünden und bei
Tage durch ſtarken Rauch, bei Nacht durch Feuerſchein den
Weg des Torpedos markiren. Die Sprengladung dieſes
erſt im Laufe vieler Jahre zu ſeiner jetzigen Verwendbarkeit
als Waffe gebrachten Torpedos beträgt 200 Kilogramm
Schießbaumwolle. Vom fahrenden Schiff aus iſt er ſelbſt
verſtändlich nicht verwendbar, doch nimmt man an, daß er
für feſte Stativnen jetzt derart in ſeiner Conſtruction voll
kommen iſt, daß man glaubt, alle im Fahrwaſſer paſſirenden
Schiffe von Land aus mit dem Torpedo erreichen zu können.

Neueſte Nachrichten

Prag, 8. Nov. H. B.) Geſtern Nach
mittag fand auf dem Weißen Berge, anläßlich der
Vorfeier des Jahrestages der Schlacht am Weißen



Berge eine überaus zahlreich beſuchte tſchechiſche
Volksverſammlung ſtatt, welche einen äußerſt
ſtürmiſchen Verlauf nahm. Nach dem Schluß der
ſelben zogen 4000 Theilnehmer nach der Stadt, wo
ſie demonſtrirten. Ein ſtarkes Aufgebot der Polizei
mußte einſchreiten und mehrere Verhaftungen vor
nehmen.

Havannah, 8. November. Die Autonov

197. Königlich Preußßziſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

13. Ziehungstag.
Ziehung vom 5. November 1397.

Vormittag.
30000 Mk. auf Nr. 90312.
15000 Mk. auf Nr. 143559.
10000 Mk. auf Nr. 208115.
5000 Mk. auf Nr 136501.
3000 Mk. auf Nr. 2953 3509 6064 7791 16381 17351

46193 50610 54339 57538 58857 67072 69775 75287
75507 90830 99106 103452 110481 112650 114341 122054
123159 137109 139256 141190 149350 1659802 160901
161045 162085 164712 165719 167783 166597 180769
205573 214755 215589 223027.

1500 Mk. auf Nr. 3587 4354 10088 14123 18761
25210 252351 25521 47876 50004 51589 58406 59680
59843 78863 79661 89181 89401 49967 941609 99495
194611 134438 125387 128333 143637 144344 145215
150541 13808 161461 169836 172199 177031 78169
178405 189139 190081 191484 192883 194888 201862
302549 205220 205472 208753 214760 215069 217906.

Nachmittag
5000 Mk. auf Nr. 14903 26253 89828 132846 15331
3000 Mk. auf Nr. 12662 16243 18417 18484 25913

26477 35832 40428 45598 55762 57908 74243 40367
85159 87689 88960 90669 93542 109260 12 027 122515
131113 133696 135087 149610 150047 173193 174192
182775 184629 194273 195744 197 34 205536 207534.

1500 Mk. auf Nr. 3368 10242 12417 16236 19069
21445 75849 35928 39935 41474 49491 54452 61351
69)56 74070 82779 97902 102757 109940 110132 112473
114661 121455 123158 124961 133858 139999 159860
164048 170539 177722 1379491 179671 189071 191811

204535 204979 521515 224128 224213.
e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wiener Mode“. Das neueſte Heft mit dem pracht

vollen weiblichen Kopf auf dem Umſchlage bringt, der
Jahreszeit entſprechend, vorwiegende Confectionsſachen:
Jacken, Mäntel u. dgl. in reichſter Auswahl, für jeden
Geſchmack und jede Börſe. Jm Handarbeitstheile merkt
man an den zahlreichen Vorlagen für hübſche Geſchenke das
Herannahen der Feſtzeit.
Modell hergeſtellte Bild auf Seite 152 dürfte allgemein
intereſſiren, da es zeigt, welche Sorgfalt und welchen Ge
ſchmack die Pariſerin auch auf die dem Auge verborgenen
Theile der Toilette verwendet. Preis eines Heftes 45. Pfg.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung und von der Admini
ſtration der „Winer Mode“, Wienſtraße 19.

Deutſche Romanbibliothek“ Deutſche Verlags
Anſtalt in Stuttgart) beginnt ihren neuen, ſechsundzwanzigſten
Jahrgang mit der Veröffentlichung zweier Romane, die
ſtofflich im wirkſamſten Gegenſatz zu einander ſtehen.
Fedor von Zobeltitz, deſſen Bauernſtücke einen ſo
ſtraken Erfolg hatten, daß man ihn den märkiſchen Anzen
gruber nannte, ſchildert in ſeinem großen Roman „Der
gemordete Wald“ die ländliche Scholle und Arbeit
und Plage, Freuden und Leiden ihrer Bewohner, während die
gefeierte Erzählerin SophieJunghans in ihrem neueſten
Werke „Ein Kaufmann“ ungewöhnlich feſſelnde Bilder aus
dem Leben der Großſtadt entwirft und namentlich den Bau und
Gründungsſchwindel ſcharf charkteriſirt. Beide Romane ſetzen
auf das ſpannendſte ein und zeigen ſchon jetzt, daß die Au
toren ſich auſ einem Jhnen genau bekannten Terrgin be
finden. Daneben ſtellt der Verlag den Abonnenten der

Deutſchen Romanbiliothek“ zwei Kunſtblättor (Heliogrevüren)
„Neujohrsbriefe in der Penſion“ und „Jn der Staats
bibliothekg nach Gemälden von Emanuel Spitzer, die dem
vornehmſten Zimmer zur Zierde gereichen, zum Preiſe von
3 Mk. pro Blatt, beide zuſammen für nur 5 Mk. zur Ver
fügung. Angeſichts deſſen, was die vierteljährlich (13
Nummern) 2 Mk. das vierzehntägige Heft 35 Pfg.) bietet,
kann ſie ohne Uebertreibung die billigſte deutſche
Romanzeitung genannt werden. Das erſte Heft ſendet
jede Sortiments und Kolportage Buchhandlung auf Ver
langen zur Anſicht ins Haus.

Die Zahl der weiblichen Hörerinnen an der
Univerſität Berlin, welche ſich für den Beſuch der
Vorleſungen vorſchriftsmäßig angemeldet haben und auf
Grund ihrer Zeugniſſe zugelaſſen worden ſind, beträgt im
gegenwärtigen Winterſemeſter etwa 200. Die Vorkeſungen,
welche die Damen hören, erſtrecken ſich, auf das Gebiet der
juriſtiſchen, mediziniſchen und philoſophiſchen
Fokulkät, ſo daß das weibliche Element in den meiſten
Hörſäken vertreten iſt. Der Verkehr zwiſchen den Damen
und ihren männlichen Commilitonen beſchränkt ſich bisher
auf die Austouſchung einer äußerlichen Höflichkeits
bezeugungen, während von einer ſonſtigen Annährung
beider Theile weder in den Auditorien noch in der Vorhalle
der Univerſität die Rede iſt.

Das nach einem Pariſer

Stroh Preiſe.
Halle, 6. Nov. Bericht über Stroh und Hen

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preis
gelten für 50 kg. Roggen-Langſtroh
1,80 Mk. Maſchinenſtroh: 1,50* Mk Wieſenhen
hieſiges oder Thüringer, beſte Qualitäten, 3,00 Mk., fremde
minderwerthige Sorten 2,50 Mk. Kleeheu erſter Schnitt
beſte Sorten, 3,00 Mk., minderwerthige Sorten 2,0 big
150 Mk. Torfſt reu in 200 Etr.-Ladungen frei Bahn
hier 1,10 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50 Mt.

W
e

Reklamethetl.
Selden-Damaste W. I 35 bis 18,65 per

Meter g

Handdruſch J

wie ſchwarze, weiße und farbige HennebergSeide von
75 Pf. bis Mk. 18,65 per Met. in den mödernſten Ge
weben, Farben und Deſſins. An Private porto- und
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

G. Henneberg's Seiden- Fabriken (K. u. K. Hotl.), Zürioh.

„Wie hat Dir heute der Kaffee geſchmeckt?e 4
fragte zärtlich Frau Jda ihren Gatten. Wer ſie dabei
näher betrachtet hätte, der hätte bemerken müſſen, wie ein
Zug von Schelmerei um ihre Mundwinkel ſpielte „Famos
Famos,“ erwiderte der behäbige Privatier und „mehr
ſtöckige“ Hausbeſitzer, Herr B der gemächlich den
bläulichen Rauch ſeiner Havanna vor ſich hin blies. Da
ſiehſt Da,“ fing ſie nun wieder an, „was das Vorurtheil
alles macht. Was meinſt Du, was Du getrunken haſt e
„Jch? Ja eigentlich es kam mir ſchon ſo vor, als ob
der Kaffee“ „Nein, mein Lieber, Du willſt Dich aus der
Schlinge ziehen, das gilt nicht.
der Kaffee war ausgezeichnet und ich finde es auch: Es
war halb Bohnenkaffee und halb Kathreiner's Malzkaffee
„So?“ Du machſt mich alſo zum Opfer Deiner Verſuche
meinte halb überraſcht, halb indigniert Herr B.
Die Gattin ließ ſich aber nicht aus dem Conzept bringen.
„Der Kaffee war delicat und damit punktum. Weißt Du
ich wollte ihn ja ſchon lange probieren, ließ mich durch
Deinen Widerſtand aber immer wieder davon abhalten.
Seitdem ich aber geſehen habe, daß Kathreiner's nun zu
ihrem bekannten Malzkaffee auch Löffel, Gabeln und Meſſer
zugeben, habe ich der Verſuchung nicht widerſtehen können
und ein paar Pfund gekauſt.“ Und nun ſprach ſte mit
überzeugender Gewalt zu ihrem Eheherrn, wie viel Geld
ſich da erſparen ließe und wie viel geſünder es ſei, wenn
man die aufregende Wirkung des Bohnenkaffee's durch
Malz abſchwäche. Der ſonſt ſtarrköpfige Privatier ließ ſich
ſchließlich überzeugen und in wenigen Tagen iſt er zu
einem begeiſterten Anhänger von Kathreiner's Malzkaffee
geworden, daß er am Stammtiſche ſchon einige ſehr
energiſche Bekehrungsverſuche an Andersgläubige unter
nommen hat.

e h v e

Du haſt vorhin geſagt

Anzeigen
gür dieſen Theil übernimmt die Redaerinn

hen Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nd Familten Nachrichten.
Dom. Getauft: Jda Clara Elſg, T.

des Portiers Gleichmar; Anng Alma T. des
Fleiſchers Gautzſch: Hermann Auguſt Gotthold,
S. des Brauers Geheb; Anna Martha, T.
des Fabrikarbeiters Jonitz; Richard Otto, S.

des Sattlers Kaßler. Beerdigt: die
T. des Drehers Kerſtan.
Stadt. Getauft: CEſara Frida Marie

und Minna Hulda, T. des Maurers Telſchow;
Fritz Hermann, S. des Fabrikarb. Wagner
Ida Auguſte, T. des Dieners Schönfeld;
Martha, T. des Händarb. Herrmann Marie
Minna, T. des Geſchirrf. Hertel:; Minna
Emma, T. des Schumachers Pöritz; Anna
Emma Lina, T. des Zimmerm. Dreßler
Getrauet: der Büreau- Aſſiſktent G. J.
Henkel mit Frau E. M. geb. Gaudig hier.
Beerdiget: die Wittwe Bauer die j. T
des Tiſchlers Dietze der j. S. des Formers
Schirmer; die j. T. des Bürſtenmachermſtrs.
Hammer; eine unehel. T.

Donnerstag Abend 7 Uhr Wochengottes
dienſt. Prediger Bornhak.

Neumerrkt. Getauft: Anng Emma,
T. des Handarb. Günther; Johanne Marie
Helene, T. des Bahnarb. Schulze; Guſtav
Paul, S. des Handarb. Schenk. Beerdigt:
der Fabrikarb. Flohr; die älteſte T. des
Maurers Dieter in Venenien Getrauet:
der Geſchirrführer O. W. Schützendiebel und
Frau A. H. geb. Reichmuth.

Altenburg. Getauft: Exich Rudolf, S.
des Drehers Schulze; Louiſe Charlotte Helene,
T. des Lohgerbers Pittſchaft; Eliſabeth, T.
des Kgl. RegierungsRaths Curt v. Rohrſcheidt
Fritz Erich, S. des Reg.Boten Neubert;
Anna Elſe, T. des Landbriefboten Graul;
Otto Theodor Max und Antonie Gerkrud,
Kinder des Schloſſers Förſter. Beerdigt:
die unverehel. Kynaſt.

Dormerstag den 11. Nov., abends 8 Uhr,

Mittwoch Abend in der Herberge

keine VBibelſtunde.

Donnerstag Abend S hre
Armenpfleger Sitzung

des Bezirks von St. Maxitui.

I a n MFür die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres lieben
Willy ſagen wir Allen unſern herzlichſten
Dank. Hugo Treff und Frau.

Für die vielen Beweiſe der Theilnahme
beim Hinſcheiden unſeres lieben Kindes ſagen
Allen herzlichen Dank.

Anläßlich des plötzlich erfolgten Todes
unſeres lieben Sohnes ſind uns ſo zahlreiche
Beweiſe der Theilnahme geworden, daß wir
uns gedrungen fühlen, dafür öffentlich innigſten
Dank auszuſprechen. Jnſonderheit danken
wir dem Herrn Paſtor Dr. Schmidt für ſeine
troſtreiche Grabrede, ſowie dem Herrn Lehrer
Spangenberg und der lieben Schuljugend für
die ehrenwerthe Geleitung und den erhebenden
Geſang an der Grabſtätte, ferner den Herren
Trägern und Allen, welche zum Schmucke des
Sarges beitrugen, ſei hiermit herzlichſt gedankt.

Zweimen, den 5. November 1897.
Die tieftrauernde Familie Renz.

Civilſftandaregiher der Stadt Merſeburg
vom 1. bis 7. November 1897.

Eheſchließungen: der Büreau-Hülfs
arbeiter Guſtav Julius Henkel mit Emma
Marie Gaudig, Dommſtraße 6; der Former
Maximilian Bruno Schneider mit Maria
Magdaleng Weyers, Kreuzſtr. 5; der Geſchirre
führer Otto Willy Schützendiebel mit Anna
Hedwig Reichtnuth, Neumarkt 29.

Gebvren: eine unehel. T. dein Kanzliſt
Keil ein S., Steinſtr. 85 dem Fabrikarbeiter
Käſtner eine T., Johannisſtr. dem Maurer
Böhme eine T., Hälterſtr. 7; dem Conditor
Schönberger eine D, Gotthaärdtsſtr. 14; dem
Materialwaarenhändler Schmidt ein S., Unter
altenburg 59; dem Maurer Bielig ein S.,
Sixtiberg 25; dem Handarbeiter Kathe eine
T., Sixtiberg 25; dem Fabrikarbeiter Beyer
ein S., Oelgrube 13; dein Geſchirrführer
Miethling eine Vorwerk 16; dem Loh
gerber Trommer eine T. Vorwerk 9; dem
Haudarb. Steinbrück eine T., Kurzeſtraße 4
dem Kaufmann Hretſchneider eine T., kleine
Ritterſtr. Ab dem Former Zſchäge ein S.,
Nenmarkt 33.

Geſtorben: des Formers Schirmer S.,
M. Johannisſtr. 19; des Bürſtenmachermſtrs.
Hammer T., 8 M., Sand 9, des Tiſchlers
Dietze T., J., Hirtenſtr. die Fabrik
arbeiterin Kynaſt, 29 J., Unteraltenburg 31;
des Dreher Kerſtan, T., 2 M., Clobigkauer

Auf Grund des 8 137 des Geſetzes über
die allgemeine Landes Verwaltung vom 30.
Juli 1888 (G. S. S. 195) und der 88 6, 12
und 15 des Geſetzes über die Polizei Ver
waltung vom 11. März 1850 (G. S. S. 265)
verordne ich mit Zuſtimmung des Provinzial
raths für den Umfang der Provinz Sachſen,
was folgt

s 1. Zur Befeſtigung der Hauen in Mühl
ſteinen darf in Mühlen, die Gtreide zum Ge
nuß für Menſchen oder Thiere verarbeiten,
kein Blei verwendet werden.

Vorhandene derartige Bleibefeſtigungen

müſſen bis zum Schluſſe des
entfernt werden.

8 2. Ausnahmsweiſe kann der Regierungs
präſident von der Befolgung der Vorſchriften
in 8 1entbinden.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe
Polizei Verordnung werden, falls nicht nach
allgemeinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe
verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk.
im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft
beſtraft.

Magdebunrg, den 30. September 1897.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

gez. von Pommer Eſche.

Jahres 1898

Vorſtehende Polizei- Verordnung bringe ich
hierdurch noch beſonders zur öſſentlichen
Kenntniß

Die Herren Mühlenbeſitzer mache ich auf
die Gefahr einer Vermiſchung der Bleiabfälle
mit dem Mehlgute und auf die ſtrafrechtlichen
Folgen der Herſtellung und des Vertriebes
bleihaltigen geſundheitsgefährlichen Mehles
aufmerkſam

Merſeburg, den November 1897.
Der Königliche Landrath.

J. V. Kuhfuß, Kreis-Secretär.

Bekanntmachung.
Die Rechnung der Kirchengemeinde St.

Viti Altenburg für das Jahr 1. April 1896, 97
liegt nach erfolgter Prüfung und Entlaſtung
bei dem Kirchenrendanten, Herrn Rentner
Leonh ardt, auf die Dauer von 14 Tagen
vom 8. d. M. ab zur Einſicht der Gemeinde
mitglieder aus.

Merſeburg, den 6. November 1897.
Der Gemeindelirchenrakh von St. Biti

Altenburg

Zwangsberſteigerung,
üttwoch den 10. d. VI. vor-

mittags 10 Uhr verſteigere ich im
Caſino hier e3 guke Afeilerſpiegel,

Kleiderſchrank 1 Htegtiſch
und 1 Achmaſchine.
Merſeburg, den 8. Nov. 1897.

Wauehnitz. Gerichtsvollzieher.

2 n 24Zwangsverſteigerung.
Mlttwocin den 10. November Gr.

Vormittags V werde ich imSchützenhauſe hierſelbſt
1 eich. Herrenſchreibtiſch, J
Hleiderſchrank, J Bettſtelle, 1
Waſchtiſch mit Marmorplatte,
I Kleiderhänge und 1 Bild

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 8. Noveinber 1897.

Einen Federwagen,
als überzählig, hat preiswerth abzugeben

n e e tHolzhandlung
Weißenſelſer Str. 2.

Wagen Werkan
lader) iſt billig zu verkanfen

Weißenſfelſer Str. 9

Ein Kleiverſchrant
wird zu kaufen geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwet groge Bogelbauer

ſowie verſchiedene l
ſind zu verkaufen Hirtenſtr.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Hypothekenka pitalien

vermittelt urd M. unt.

iſt eine große

Stallung zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen.

Ein Wohnung iſt zu vermiethenn Neumarkt 5
Mobl. Stube nebſt Hammer

zu vermiethen t 14Markt 14.
dteundliche Schla

S

Anſt. Schkafſtelle offen

S enunge Leuteerhalten W en

in allen gangbaren Srbßen, 100 Stück

und 1 Mk. hält ſtets vorräthig
h. Rößuer,

Wäſche zum Sticken

Meyer Gerichtsvollzieher
wird angenommen

S

Hermann Kerſtan u Frau.
ernſ che Rebaction, Den und Verlog von Th. Röhner e Merſchurg,

Schmalestrasse 27 II

Ein weuer Wederwagem (Hinter

s Jzum Januar auf gute Hypothek auszuleihen.

Preunßer ſtraße 10
herrſchaſtliche

Wohnung mit Garten eventuel

ofene

Oelgrube G-

Oberaltenvors
Rechunngsformulure

OHelgrub 4

t

ein

ein

vo
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